für die Stadt Poſen 1Y, Thlr., 
far gam Preußen 1 Tylr. 


46. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nahmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 23. Febr. Se. Majeſtät der König haben — — geruht: 
Den bisherigen Hülfsarbeiter im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Legationsraih Jordan II., zum Wirklichen Legationzrath u d vortragenden 
Rath im genannten Minifterium zu ernennen, und den Legatlons-Sekretäten 
Uebel und Prinz von Croy den Charakter als Le ations-Ralh beizulegen. 

Der praktiſche Arzt ıc. Dr. ee zu Zerkow iſt zum Kreis · Phy · 

eubnrg ernannt worden. 

mee Bieber pr Se — Gymnaflum an Marzellen in Köln ift das 


8 beigelegt worden. 
Mrd e Fee zr Gele it Die Anftenang des ehrerd Ka bſte in als 


Vehrer genehmigt worden. 
1 verniih) er Miniſterigl⸗Direktor, Wirkliche Geheime Ober-Berg- 


Rath Krug von Nidda, nach Schleſien. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

London; Sonntag 23. Febr. Nachrichten aus Ne w⸗ 
york vom 11. Abends melden, daß die Expedition des Gene⸗ 
ral Burnſide Roanoke genommen und ſich daſelbſt ausgeſchifft 
habe. Das einzige Hinderniß, nach Norfolk zu marſchiren, 
waren dazwiſchenliegende Moräſte und unter den Truppen 
herrſchende Krankheiten. — General Stone, der in Bulls 
Bluff kommandirte, hatte einen Abgeſandten aus dem Fort 
Lafayette verhaftet. — Das Repräſentantenhaus in Waſhing⸗ 
ton hat das Geſetz zur Emiſſion der geforderten 10 Millionen 
Schatzſcheine angenommen. — Der Bericht des Vertheidi⸗ 
gungskomité's wird im Kongreß zu Gunſten der Errichtung 
don Depots am Ufer der Scene und Befeſtigungen an der 
nördlichen Grenze ſich ausſprechen. — General Gaſſett war 
am 21. Jan. in Habannah eingetroffen. Die Verbündeten 
waren bis Eſpiritn ſanta, ohne mit den Mexikanern in Kampf 
zu gerathen, vorgerlückt. Miramon war nach Veracruz abgereiſt. 

Paris, Sonntag 23. Febr. Morgens. Der heutige 

„Moniteur“ enthält ein Schreiben des General Montauban, 
in welchem er den Kaiſer erſucht, in Betracht der Oppoſition 
einiger Deputirten das Dotationsprojekt zurückzuziehen. In 
dem Antwortſchreiben des Kaiſers wird die Zurückziehung des 
Projektes verweigert und geſagt: der geſetzgebende Körpet 
könne finden, daß es nicht würdig ſei, den Chef tapferer Sol⸗ 
daten auf außerordentliche Weiſe zu belohnen, aber der Kaiſer 
wünſche, daß das Land und die Armee toiffe, daß er ein ohne 
Beiſpiel daſtehendes Unternehmen durch ein nationales Ge⸗ 
ſchenk habe ehren wollen. | 

Paris, Sonntag 23. Febr. Mittags. Der Prinz Na⸗ 
poleon hat im Senat geſprochen. Er vertheidigt die moderne 
Geſellſchaft gegen die Angriffe des Marquis de la Roche⸗ 
jacquelin, der die Kontrerevolution vertrete. Er berlangt 
Preßfreihelt, erinnert an den Artikel von Toramel Verone, 
der, don Oeſtreich inſpirirt, dieſelbe Sprache führe, wie die 
klerikalen Journale in Frankreich. Obgleich ein Freund Per⸗ 
ſigny' s, habe er ihm vorzuwerfen, daß er zu langſam gehe. 
In Rom beleidige man den Kaiſer. Napoleon I. ſei von der 
Inſel Elba zurückgekehrt unter dem Zuruf: Nieder mit dem 
Adel, den Emigranten, den Verräthern (traitres)! Die Se⸗ 
natoren berſtehen Prieſter (prötres). (Heftige Unterbrechun⸗ 
gen.) Der Prinz fährt fort: „Für mich bedeutet das Kaiſer⸗ 
reich Ruhm nach außen, Zerreißung der Verträge von 1815, 
Konſtituirung der großartigen italieniſchen Einheit, die unfere 
unentbehrliche Verbündete ift, Ordnung im Innern, aber 
Freiheit, bor Allem der Preſſe, Volksunterricht ohne Ein⸗ 
ſchränkungen und ohne Mitwirkung religiöſer Körperſchaften, 
Wohlſein der Maſſen, Zerſtörung des mittelalterlichen Aber⸗ 
glaubend.* Der Prinz beſchuldigt Larochejacquelin und die 
Klerikalen, daß fie ein Bündniß mit Oeſtreich, die Wiederein⸗ 
ſetzung det italieniſchen Fürſten und Unterdrückung im Innern 
wollen. Er zitirt den Ausſpruch, den Thiers 1845 gethan, 
daß er immer zur revolutionären Partei gehören werde, ſelbſt 
wenn die Regierung in radikale Hände fallen ſollte. Darin, 
fügt der Prinz hinzu, ift meine Anſicht reſumirt. 

Petersburg, Sonntag 23. Febr. Vormittags. Ein 
kalſerliches Dekret bewilligt den Einwanderern Steuerbe⸗ 
freiung, Befreiung dom Militärdienſte und Religions freiheit; 
den Mennoniten ſind beſondere Verſprechungen gemacht. Für 
die Legaliſation und für die Gültigkeit der betreffenden Ver⸗ 
trüge iſt beſondete Vorſorge getroffen. 

(Eingeg. 24. Februar 9 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchlan d. 


engen. ( Berlin, 23. Februar. [Vom Hofe; Ver⸗ 


Pr - 
ſchiedenet.] Der König arbeitete am Sonnabend lange mit dem 


Miniſter Grafen Bernſtorff, nachdem er zuvor die laufenden Vor⸗ 


träge entgegengenommen und den Kommandeur des fürſtlich wal⸗ 
dach ſchen Truppenkontingents, Major v. Diringshofen, empfangen 
hatte, der ſich, nachdem er mehrere Tage in dienſtlichen Angelegen⸗ 


Montag den 24. Februar 1862. 


46. 
Ju ſerate 
(4% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
hoher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags gu⸗ 
genommen. 


Menn 1 1 { En Pau, 


heiten hier verweilt, verabſchiedete. Um 4 Uhr ſpeiſten die Maje⸗ doch die * 1 innerhalb Preußens unverhältniß mäßig 
un 


bung d el 
BEE deen I allen 


Arad, 1155 Maskenball im Theater 5 
ie Majeſtäten noch Mitglieder der kön 


im Dome bei; die 55 
Mittags nahm der K 


der Tagesordnung. 1 

— [Die Präſentationen zum Herrenhauſe.] Ob⸗ 
wohl nach dem Allerhoͤchſten Erlaſſe vom 5. November v. J. Prä⸗ 
ſentationen zum Erſatze ausgeſchiedener, den alten und befeſtigten 
Grundbeſitz vertretender Mitglieder des Herrenhauſes erſt dann ans 
geordnet werden follen, wenn die Zahl der im Herrenhauſe vorhan⸗ 
denen Vertreter der betreffenden neu gebildeten reſp. in ihrer bis. 
herigen Abgrenzung beibehaltenen Landſchaftsbezirke unter diejenige 
Zahl herabſinkt, welche für dieſe Bezirke nach jenem Erlaſſe feſtge⸗ 
ſetzt iſt, ſo find doch ſchon jetzt, höherer Anordnung zufolge, die 
Vorbereitungen zur Konſtitüirung der neu organifirten Waählver⸗ 
bände und des alten und befeſtigten Grundbeſißzes zu treffen. Zu 
dem Ende werden die Landrathsämter beauftragt, Nachweiſungen 
von den Wahlberechtigten der betreffenden landräthlichen Kreiſe aufs 
zuſtellen. Damit in dieſen Nachweiſungen kein Wahlberechtigter 
übergangen werde, ſollen ſich die Rittergutsbeſitzer, welche das 
Recht der Betheiligung an den Landſchaftsverbänden nach den Er⸗ 
forderniſſen des Wahlrechts für ſich in Anſpruch nehmen, bei dem 
Landrathsamte des betreffenden Kreiſes melden und, jo weit dies 
erforderlich, die entſprechenden Nachweiſe beibringen. Die, welche 
dies unterlaſſen, würden es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie 
bei Aufſtellung der Nachweiſung der Wahlberechtigten und den 
etwa zu dera fal lden Präſentationswahlen unberückſichtigt blei⸗ 
ben ſollten. Zur Theilnahme an der Ausübung des Präſentations⸗ 
rechts in den Landſchaftsbezirken ift, außer dem alten reſp. befeſtig⸗ 
ten Grundbeſitze und dem Vollbeſitze der bürgerlichen Ehrenrechte, 
Wohnſitz innerhalb Preußens und daß der Betreffende nicht im 
aktiven Dienſte eines außerdeutſchen Staates ſtehe, ein Alter von 
25 Jahren erforderlich. Auch nehmen die erblichen Mitglieder des 
Herrenhauſes an den Wahlen der Landſchaftsbezirke nicht Theil. 
Zum „alten“ Grundbeſitz gehören jetzt bekanntlich ſulche Rittergüter, 
welche zur Zeit der Präſentation mindeſtens 50 Jahre ſich im Be⸗ 
ſige einer und derſelben Familie mittelft Vererbung in männlicher 
Linie befinden. Unter dem „befeſtigten“ Geundbeſt ſind dagegen 
nach wie vor ſolche Rittergüter zu verſtehen, deren Vererbung in 


kade feiner 


der männlichen Linie durch eine beſondere Erbordnung (Lehn, 


Majorat, Minorat, Seniorat, Fideikommiß, fideikommiſſatiſche 
Subſtitution) geſichert iſt. 

— [Die deutſche e und Küſten⸗ 
vertheidigung] In einem von den „ Militäriſchen Blättern“ 
veröffentlichten, „Deulſche Einheit und preußiſche Armeereform⸗ 
überſchriebenen Artikel finden wir folgenden Satz: „Sehen wir 
nun, wie die politiſche Bildung unſerer Nation Fortſchritte gemacht 
hat; die Flottenagitation iſt wieder mächtiger als je vorhanden, aber 
obgleich fie heute über den größten Theil der deutſchen Stämme ger 
bietet, fo ſtellt fie ſich doch beſcheidenere, leicht zu erreichende Ziele, 
und wendet ſich an die richtige Quelle, um Schutz und Förderung 
zu ſuchen, nämlich an Preußen. Nur in den Händen dieſer militä⸗ 
riſch⸗ſtarken und politiſch ehrlichen Macht kann das Unternehmen 
0 85 und wie überraſchend geringfügig auch die außerpreußi⸗ 


wenn man auch im erſten Anlaufe keine meerge⸗ 


a ur 
ohne daß es ah bi m Beg 
reichthums Ba geſe 
alte Bete 1 d an der 

olkes, i 


es, im 


könnte jetzt mit Ruhe den kommenden Eventualitäten entgegenſehen. 
Nunmehr iſt freilich die „Souveränetät“ der kleinen Denſſchänder 
gewahrt, aber die Nordküſte auch ohne Schutz, und wenn auch auf 
preußiſchem Gebiete das Nöthige längſt geſchehen iſt, jo iſt doch 
auch unſere militäriſche Lage durch das Unterlaſſen der Schutzan⸗ 
ſtalten an den außerpreußiſchen Küſten eine ganz andete, und die 
preußiſche Regierung erſcheint deshalb für wohlberechtigt, die Aus⸗ 
führung derſelben einfach zu fordern. Bei einem Kriege Preußens 
gegen Frankreich darf Hannover als Mitglied des deutſchen Bundes 
nicht neutral bleiben; eine Sicherung der Küſte auf hannoverſchem 
Gebiete iſt uns deshalb militärisch eben jo erforderlich, wie die auf 


|dem eigenen; Hannover aber hat nicht nur für ſich ſelbſt nichts ge⸗ 


than, oder doch nichts für das Allgemeine Brauchbare gethan, ſon⸗ 
Dot durch ſeine Verſchleppung auch die anderen Uferſtaaten von der 
Ausführung des Erforderlichen abgehalten. Auf die Ausführung 
durch deutſche Bundeskommiſſionen zu warten, dürfte nachgerade 
nahezu ans Kindliche grenzen, während Preußen ſich ſein Kriegs. 
theater im nördlichen Beulſchand ſchlechterdings zurechtmachen muß, 
ehe die Kriſis hereinbricht. Wir ſind wahrlich die Letzten, welche die 
wirklichen Rechte der deutſchen Bundesſtaaten verletzt ſehen möch⸗ 
ten; aber die Pflicht der Selbsterhaltung iſt das oberſte Geſetz jedes 
Staates, und keine Achtung vor irgend einem Recht Anderer darf 
fo weit gehen, dies oberſte Geſetz zu verletzen.“ | 


! Minden, 21. Febr. [Entſcheidung.] Bekanntlich haben 
die hieſigen Stadtverordneten dem Bürgermeiſter Poelmahn die 
Zahlung von Diäten während ſeines Berliner Aufenthaltes in feiner 
Eigenſchaft als Herrenhausmitglied verweigert. Wie die „Weſtf. 
Ztg.“ meldet, hat die königl. Regierung jept entſchieden, daß die 
Herrenhausmitgliedſchaftskoſten auf den ordentlichen Stadthaus⸗ 
haltsetat übernommen werden ſollen. 


Oeſtreich. Wien, 21. Febr. [Unterhandlungen mit 
Rom.] In der „Preſſe“ wird mitgetheilt, daß die Angaben, Bar 
ron Hübner werde ſich im Auftrag der kaiserlichen Regierung nach 
Rom begeben, um wegen Reviſion einzelner Artikel des Staats⸗ 
vertrags vom 18. Auguſt 1855 mit der römiſchen Kurie zu ver⸗ 
handeln, der Richtigkeit ganz entbehren. Als Unterhändler ſoll kein 
Andrer beſtimmt ſein, als der Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, Kardinal 
Rauſcher, den man in Regierungskreiſen für die hiezu „allein ge⸗ 
eignete“ Perſönlichkeit hält, von dem römiſchen Hof „Konzeſſionen“ 
zu erhalten. Auch wird Kardinal Rauſcher in dieſen Kreiſen als 
„Vertrauensmann des geſammten öſtreichiſchen Episkopats“ bezeich 
net, als welchem ihm die Aufgabe um ſo leichter gelingen werde, 
da er der Zuſtimmung jämmtlicher Biſchöfe verſichert ſein dürfte. 
Für das Königreich Ungarn würde esch e n oder allen» 
falls als Delegirter defſelben der Erzbiſchof v. Lonovits die Unter⸗ 
handlungen mit Rom leiten. Der Kardinal Rauſcher begiebt ſich 
aus Anlaß der Seligiptehung der japaniſchen Märtyrer, zufolge 
der an ihn ergangenen Einladung, nach Rom, und während feiner 
Anweſenheit daſelbſt foll er die Unterhandlungen mit der roͤmiſchen 
Kurie einleiten und eine Vereinbarung 1 erzielen verſuchen, auf 
Grund deren die Reviſton einzelner Artikel von beiden Kontrahen⸗ 
ten in Sinne des Artikels 35 des Vertrages vorgenommen werden 
würde. 

— [Kleine Notizen.] Der Prinz von Wales hat der 
Kaiſerin in Venedig einen Beſuch abgeftattet und iſt hierauf nach 
Trieſt zurückgekehrt. Die projektirte Reife nach Pola unterbleibt, 
und wird der Prinz den 20. d. Trieſt verlaſſen, um die Reiſe nach 
dem Orient frigtſepen — Prof. Emil Harleß, als Phyſiologe 
rühmlich bekannt, iſt zu Wien am 16. d. nach mehrmonallichen 
Leiden geſtorben. — Aus Trieſt wird gemeldet, daß gegen den letzt⸗ 
hin verhafteten Redakteur des „Tempo“ dem Vernehmen nach eine 
Spezialunterſuchung wegen Hochverraths — wurde. — Der 
Drofeffor des roͤmiſchen Rechts an der Krakauer Univerſität, Dr. 
Demelius, deſſen Lehrkraft ſeit der Poloniſirung der Univerſität un⸗ 
benützt gelaſſen werden mußte, hat einen ehrenvollen Ruf an die 
Univerfität Zürich erhalten. i 

Prag, 21. Febr. [Die Patronatsfrage.] Bekanntlich 
hat das fürſtbiſchöfliche Konſiſtorium die Prager Gemeinde aufge⸗ 
fordert, den Beſtimmungen des Konkordats gemäß das Kirchen⸗ 
vermögen bis zum 1. März d. J. an die Geiſtlichkeit zu übergeben. 
Ueber dieſe Angelegenheit wurde in der geſtrigen Sitzung des Stadt⸗ 


heil Beiträge ausfallen (es kann von dem Geſammtbetrage derſel⸗ verordnetenkolſegiums berathen. Das Publikum hatte ſich fo zahl. 


ben gerade ein, ſchreibe „ein“ Kanonenboot erbaut werden), jo find 


reich eingefunden, wie dies bisher noch nicht der Fall war, ein Be⸗ 


LO zan 
das aber an Mattigkeit des Juballs noch hinter den erſten drei 


gium (mit Ausnahme der Geiſtli ſich ord⸗ 
nung des Konſiſtorkums nicht zu fügen und gegen jeden kirchlichen 
Eingriff in die Rechte des Patro wahkung einzulegen. Be⸗ 
gründet wurde dieſer Beſchluß damit, daß in Oefkreich zwas aller⸗ 
dings das Konkordat beſtehe, allein die führungsbeſtimmun⸗ 
en deſſelben noch nicht im verfaſfungsmäßigen Wege angeordne 


ſeien. Dieſer Beſchluß iſt von w 


jeiben wunde hum erſten Male in teramt in quali qua auch ſchuldig ſei, demſelben die durch das ſtatt⸗ 


5 Verfahren ihm achten Koſten, deren Verzeichnung und 
ma 


’ 


— i - Ermäßigung vorbehaltlich, binnen Ordnungsfriſt zu erſtatten.“ Das 
erhoben. Die chechiſche Parte und ihr Führer das ar Oberſichwaſtetamt hat gegen dieſen Spruch Rekurs an das helſtelt⸗ 
eee 700 e e e lauenburgſche Oberappellationsgericht zu Kiel eingelegt. 
ö . rſeits wolllen ſie ſich den | gi 
Schein des Liberalismuß wahren, anderexſeits abet die ſeit der Sächſ. Herzogth. Gotha, 21. Februar. [Der Land⸗ 


tag] hat den Kommiſſtonsautrag, wonach die Regierung erſucht 
werden ſolle, wegen der jetzigen Abweſenheit des Herzogs eine Re⸗ 
gierungsverweſung in Gemeinſchaft mit dem Landtage feſtzuſtellen, 
abgelehnt, da nachgewieſen wurde, daß die Regierung mit dem Her⸗ 
zog in fortwährender Korreſpondenz bleibt. Heute wird der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Führung der etwaigen 0 en Regentſchaft 
durch den Prinzen Auguſt, nochmals zur Berathung kommen, da 
nach einer Mittheilung des Staatsminiſteriums der vorgeſtern 
10 Landtagsbeſchluß die höchſte Sanktion nicht erhal⸗ 
ten hs ace ende ae mie en an ng 2 „011115 
Srofbritaunien und Irland. 
London, 20. Febr. [Tagesnotizen.] Am Oſtermontag 
ſoll bei Brighton eine große Muſterung über die Freiwilligen ſtatt⸗ 
finden. Das Kommando bei dieſer = wird Lord Clyde 
übernehmen. — Die geſtern zum zweiten Male verleſene Bill zur 
Legaliſttung der Ehe mit der Schweſter der vetſtorbenen Frau wird 
von „Dally News“, „Daily Telegraph“ und „Morning Ehroniele“ 
befürwortet. Was die „Times“ anbelangt, ſo datf man es viel⸗ 
leicht als ein günſtiges Zeichen für den Geſetzentwurf betrachten, 
daß ſie in dieſem Jahre noch nicht, wie fie jonft alljährlich zu thun 
paßte über denſelben gewitzelt hat, — In Wales, in der Kohlen⸗ 
grube Merthyr Tydoil hat geſtern eine Exploſion 47 Menſchen ge⸗ 
tödtet. — Das Ausſtellungsgebände ft von den Bauunternehmern 
Kelk und Luchs jetzt bei der „Norwich Union Company“, gegen 
elne Prämie von 3300 Pfd. St, für 400,000 Pfd. St. verſichert 
worden. Der Agent, welcher das Geſchäft vermittelte, erhielt, wie 
es bei engliſchen Feuerverſicherungen Brauch iſt, eine Kommiſſion 
von 10 Prozent, ſomit eine Gratifikation von 330 Pfd. St. — 
Der Geſundheitszuſtand Londons beſſert ſich von Woche zu Woche. 
In der vorigen’ war die Zahl der Sterbefälle unter das Notmale 
dieſer Jahreszeit, auf 1354 geſunken. Typhus, Scharlach und 
Keuchhusten waren die am meiſten vorherrſchenden Krankheiten. 
[Parlament.] Im Unterhauſe beantragte Mr. Hadfield geſtern 
die zweite Leſung der Qualiſtkation for Offices Abolition Bill oder einer Bill 


zur Abſchaffung des bei Uebernahme eines Amtes abzulegenden Eides. (Es ver ⸗ 


1 


| 5 Frage. (A. P. 3.) 


handlungen auf dieſe Baſis zurückzuführen. Die Aufregung in der 
preußiſchen Preſſe entſpringe aus det inneten öubinben Lage; 


d 8 45 > m ö hält lerpilt folgendermaßen. Alle Gemeinderatys- Mitglieder und andere 
wenn letztere ſich kläre, würden auch weitere undesreformver⸗ Mun l e den Eid abzulegen, daß ſie ihr Selling nicht in ir⸗ 
handlungen dort geeignetere Au me finden. Die rt gend einem Punkte gegen die beſtehenden Vorrechle der Staatskirche und der 


end 
Staatsgelſt ichkeit gebrauchen werden. Derſelbe Eid iſt durch Parlamentönkte 

auch den Staatsbeginten vorgeſchrieben, doch mit dem Unterſchiede, daß letztere 

ihn erſt 6 Mongte nach ihrem Amtsantritt abzulegen brauchen. Die Folge iſt, 
daß in Lokalangelegenheiten der Eid eine wirkliche Schranke gegen Diffenters 
iſt und Streitigkeiten zwiſchen ihnen und den Anglikauern hervorruft; für die 
Beamten der Krone, für Armee und Flotte, den Richterſtand, die Miniſter u. . wa 
iſt die Eidespflicht eine Fiktion. Sie legen den Eid regelmäßig nicht ab, dafür 

wird jährlich eine Indemnifikatione-⸗Akie erlaſſen, worin die Stagtsbeamten 
Abſolütion erhalten, unter dem Vorwande, daß ſie aus „Unkenntniß des Ge“ 
ſetzes“, „in Folge von Abweſenheit oder irgend eines unvermeidlichen Zufalls 
ihre Schuldigkeſt verabſäumt haben, Die gegenwärtige Regierung legt auf das 

N keinen Werth.) Mr. Peto unterſtützte die Bill. Mr. Naa ſtellte 

ein Amendement gegen die zweite Leſung. Sir. G. Grey ſieht kein Arg darin, 

für die zweite Leſung zu ſtimmen, und dieſe erfolgt mit der geringen Majorität 

von 9 Stimmen, mit 63 gegen 54. Mr. Monckton Milnes beantragte, die 

zweite Leſung der Verwandiſchafts. Ehen ⸗Bill. Sie bezweckt Ehen mit der 

Schweſter der verſtorbenen Gattin für gültig zu erklären. Mr, 1 rügte 

die Motion, well ſie zu einer Zeit komme, wo noch wenige Mitglieder aus 

Schottland und Irland im Hauſe ſeſen. Mr. Collier beweiſt, daß der vielver- 

ſprochene Vers in Leviticus nur verbiete, zwei Schweſtern auf einmal zu eheli⸗ 

chen. Die kanoniſchen Regeln aber, die man anführe, verbieten auch die Ehe 

mit Wittwen, Dienſtmägden und Schauſpielerinnen, während mancher Biſchof 

ſolche Ehen geſchloſſen hahe. Mr. Blackburn iſt auf Grund des 18. Kapitels 

von Levlticus gegen die Bill. Mr. Waldpole bekämpfte die Bill lebhafk mit 

den bekannten, theils bibliſchen, theils ſozialen Argumenten. Mr. Buxton 

führt zu Gunſten der Bill an, daß, nach der Meinung von 19 Bischöfen, 2 

Erzbiſchöfen und mehreren Hundert Geiſtlichen, die Bibel gedachte Ehen En 

unkerſage. Mr, Spooner iſt für die Bill, weil die Majorität der Geiftlichkeit 

von Birmingham durch ihre Erklärungen ſein Gewiſſen beſchwichtigt habe. Mr. 

Mouckton Milnes rekapitullrt, und führt unter andern ein noch nicht gebrauch 

tes Argument an. Wenn, ſagt er, die Schwägerin des Schwagers Blutsver⸗ 

wandte iſt, ſo ſollte ſie es nicht blos in 7 7 ſein, ſondern auch in an⸗ 

dern Dingen, namentlich vor Gericht. Das Geſetz nie fie, wenn fie 

etwas vom Schwager erbt, nicht als blutsverwandt, ſondern legt ihr dieſelbe 
Erbſchaftoſteuer auf wie einer Fremden. — Die zweite Leſung wird mit der ſehr 
jorität von 11 Stimmen (144—133) genehmigt; 


fnah Antwo 
Preußens auf die identiſchen Noten ſchneide nicht alle Anknüpfungs⸗ 
punkte ab. ; 0 
Leipzig, 21. Februar. [Beſchlagnahme.] Nach dem 
„Dr. J.“ iſt im Laufe des geſtrigen Nachmittags von Seiten der 
biefigen Polizeibehörde eine Kiſte mit gegen 1000 Exemplaren 
der Druckſchrift; „Offener Brief von Karl Bollmann, Hamburg 
bei Baſſet“, auf auswärtige Reguiſition hin mit Beſchlag belegt 
worden. f 118K & bal 119 dg 
Baden. Karlsruhe, 20, Febr. [Agitation gegen die 
Judenemanzipation.] Unter den in der Sitzung der Zweiten 
Kammer am 18. d. eingelaufenen Petitionen befanden ſich wieder 
63 gleichlautende meiſt lithographirte Vorſtellungen aus den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Landes gegen die vollſtändige Emanzipation 
der Israeliten. Der Abg. Fauler nahm hieraus Veraulaſſung, das 
den Geiſt der Liebloſigkeit und Unduldſamkeit alhmende Machwerk 
zu charakteriſiren, das überallhin, unter Beiſchluß auonymer litho⸗ 
graphirter Aufforderungen zur Unterſchrift, von angeblichen „Freun⸗ 
den der Regierung, des Volkes und des Vaterlandes“, wie es in der 
Schrift heiße, verſendet werde. Der Miniſterialptäſident Lamey 
bemerkte, die Regierung kenne ebenſo wenig wie die Abgeordneten 
die Verbreiter der anonymen lithographirten Petition, ſie verzichte 
auf deren Freundschaft und wolle überhaupt nichts von anonymen 
Freunden wiſſen. Auf eine Bemerkung des Abg. Federer, daß ein 
Theil des Volkes auch trotz der lithographirten Pelitlonen ſeine 
Wünſche gegen die völlige Gleichſtellung der Israeliten äußern würde, 
erklärt Lamey: Er ſtehe für die Emanzipation von A bis Z ein. 

f 1 J a. M, 21. Febr. [Vom Bundes tage.] In 
ade 1 75 ER A Rage 10 ee | geren 
von einem Erkenntniſſe des Ober⸗Appellalionsgerichts zu Celle in — (ur deutſchen Frage.] Mehrere Blätter beſchäftigen 
den Sachen der a end urt und 57 Were ſich heute mit der deuiſchen Frage. „Die „Poſt“ erinnert daran, daß 
ſcheid gegen die Rheinuferſtäaten in Betreff der übſidiäriſchen ein deutſcher Geſchichtsſchreiber, Dahlmann, ſchon vor 27 Jahren 
Rheinoktroirente. Verſchiedene Staaten reichten die Standesliſten in ſeiner „Politik“ geſagt habe, daß Preußen eine Verfaſſung haben 
i eee ee han bam Delle. ließ feine, könnte, ſie aber nicht wolle, daß Oeſtreſch ſie nicht haben könnte, 

eueigtheit zur Annahme der Kommiſſionsvorſchläge wegen ein⸗ auch wenn es wollte. Und in dem bekannten Werk von Politz über 


heitlichen Mäaßes und Gewichtes erklären, im Falle die Nachbak, die d Ver an auf Aktenſtücke, welche b 
ſtaaten ſich gleichfalls dazu entſchließen würden. Außerdem erledigte a zune e omas e eee ee an al 
die Verſammlung mehrere die Bundesfeſtungen betreffende Ange⸗ chem Oeſtreich die Unabhängigkeit der unter ſeinem Einfluß ſtehen 


lezenheiten. (A. P. 3.) 


den Kleine, und Mittelſtaaten auffaſſe. Es geſtehe ihnen volle 
Freiheit des Handelns zu in allen, außer in „politiſchen, kommer⸗ 
ziellen und diplomatiſchen“ Dingen, was eben an Figaros Preß⸗ 
freiheit gemahne. In der That, jagt die „Poſt“, das Haus Habs⸗ 
burg hat dieſes Ziel, die faktiſche Beherrſchung der kleineren König⸗ 
reiche, der Großherzogthümer und Herzogthümer Deutſchlands, nie 
aus den Augen verloren. Es konnte auch nicht anders ſein. Die 
innere und auswärtige Politik eines Reiches iſt kein Paar parallel⸗ 
ler Linien; auf einem oder dem anderen Punkte ſtoßen ſie ohnfehl⸗ 
bar zuſammen. So wie die ganze heimiſche Verwaltung Oeſtreichs 
ſich auf die Verneinung geſchichtlicher Rechte, auf die Beiſeiteſetzung 
feierlich verbürgter 70 gründet, eben ſo iſt es durch die 
eherne Gewalt der Logik gezwungen, in den andern deutſchen Stag ⸗ 
ten die Tendenzen zu bekämpfen, die es daheim zu unſerdrücken 


Heſſen. Kaſſel, 21. Febr. [Schützenvereins⸗Verbot; 
Disziplinar⸗Unterſuchung gegen die Bürgermetſterz⸗ 
neues Sendſchreiben Schefferse] So eben iſt den hieſigen 
Mitgliedern des deutſchen Schützenbundes ſowohl die Bildung eines 
Schügenvereins hier, als auch die Mitgliedſchaft des allgemeinen 
deulſchen Schützenbundes polizeilich unterſagt worden, da eine der⸗ 
artige Vereinigung mit Rückſicht auf die dadurch bewirkte Herſtel⸗ 
lung eines bemafiuelen Korps eine politiſche Bedeutung habe. 
Gegen diejenigen Bürgermeiſter, welche die Unterzeichnung der ver⸗ 
botenen und konfiszirten Adreſſe der Verfaſſungspattei an den Lan⸗ 
deöheren befördert oder dazu Gemein debeamten in Thätigkeit geſetzt 
haben iſt eine Disziplinar⸗Unterſuchung eingeleitet, während die 
Gemeindebeamten im Uebr eu frei ausgehen ſollen. — Staatsrath 
Scheffer, der jüngſt mit den J iniftern Bolmar und, Abee eine Be⸗ ſucht. Ob die Politik, welche Preußen vor und nach 1848 ver⸗ 
ſprechung in Melſungen gehabt, hat ein viertes Sendſchreiben an folgte, dem Wohle Deutſchlands förderlich war, läßt ſich bezweifeln, 
jeine ſogenannten Standesgenoſſen vom 200 Acker⸗Beſitz gerichtet, aber wenn ihm die Koalition das Scheitern ſeiner damaligen Re⸗ 
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ie Prozeß.] Das freiſprechende Urtheil des hieſi ein⸗ T 
5 1 is in der bekannten a 14 Se her 7 
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5 1 
formpläne vorrückt, ſo antwortet es mit Recht, dab ich Noel noch 
mehr die Regierungen trifft, deren Feindſeligkeit ihm in den Weg 
rn .. Die „Poſt; beſpri [ die preußiſche Kammerdebatte 
u Tae e en des Grafen Bernſtorff, 
d Virchowgz, Graf Bernſtorff, ſagt ſie, ſoll in der heſ⸗ 
e ſtatle nliche und politiſche Geſinnungen hegen; 
n in Wien wähtend jener Zeit, da 


Lehmann iſt geſtern publizirt worden und lautet: „Sache 8, denz er gerkrak ſeine Regiern 1 A 

dal Ang 0 Advokat Th. H. W. 8 in Kiel, v on zie keusche Piplomatis (0 viel Schmach und Demüthigung-über 
. F A over 10 0 g echobes Preußen brachke, ee man behauptet, gern eine Gele⸗ 
nen Anklage fteizuſprechen, das königlich holſteinſche Oberſachwal⸗ genheit ergrelfen, Oe durch Wort und That darzuthun daß 


erden muß. 
preußiſche Volk, daß ſeine Regierung, 
enland gegen 


nöthigenfalls mit den Waffe ite, um das Heſſ 


eine Bundeseinmiſchung zu ſchützen, falls die Steuerverweigerung 


eine ſolche herbeizuführen beſtimmtſiſt./ Dies und die Anerkennung 


Italiens wäre die würdigſte und logiſcheſte Antwort auf die öſtrei⸗ 


chiſchen Vorſchläge. — In ähnlichem Sinne äußert ſich der „Daily 


PH 5 Der konſervative „Herald dagegen ſteht auf öͤſtreicht⸗ 
er Seite. 5 di ee a ar 
„ Munitionsverſchiffung nach Amerika.] Seitdem 


in Folge der gütlichen Beilegung der Trentaffaire das Verbot ge⸗ 
gen Ausfuhr von Ktiegsmaketialien nach Amerika aus britischen 
Häfen aufgehoben wurde, laden mehrere Schiffe, darunter ein 
Schraubendampfer, der vor einigen Monaten den Bloladeſchiffen 
vor Charleſton mit einer Ladung Baumwolle entſchlüpft war, in 
Liverpool große Maſſen von Kanonen, Munition, Flanelldecken 
u. dgl. für die Armee der Konföderkrten. Viele dieſer Schiffe, wenn 
nicht alle, werden von verſchiedenen Spekulanten befr: ce welche 
das ganze Rifiko zu tragen haben, da keine Acht te pagnie 
ſich zur Verſicherung derartiger Schiffe herbeilaſſen will, Folgende 
U 915 eines Liverpooler Blattes wird einen Begriff von der Art 
ung deile geben, wie dieſe Kompagniegeſchäfte arrangitt werden: 
„Kargo, um durch die Blokäde ; l Geſucht wird ein 
Theilnehmer zur Befrachtung eines Schnellſeglets von 300 Tonnen, 
der in einen der blokirten Häfen einlaufen will. Geneigte Zuſchrif⸗ 
ane man 92 wo 1 4 be e 50 
etendon, 22. Febr. [Telegr.] In der geſtrigen Sitzung 
des 17 igel alle Lori Salmeriton als onlworl eee 
Frage € 12655 es gebe ſich in Italien allerdings, und zwar ganz 
beſonders in Rom, der ernſtlichſte Wunſch kund, daß Rom die 
Hauptſtadt Italiens werden und des Papſtes weltliche Macht auf⸗ 
hoͤren möge. Der Geſandte Englands habe aber nicht gemeinſam 
mit dem öſtreichiſchen und dem preußiſchen Geſandten bei Ricaſoll 
dagegen vemonſtrirt. Agfeo chi 121 0 
nsisdiuhdrsdt 50 F rank ei Pg Ru- np „IS.m 
e Paris, 20. Febr. [Tageshericht. ! Die Regierung hat 
nach dem „Pays ae wiſchen ei Nazaire bei nes und 
Veta⸗Eruz eine regelmäßige Dämpfſchiffverbindung einzurichten. 
Die Pafetboote dieſer neuen Lite werden untetwegs in Martinique 
anlegen. Die Allgemeine Transatlantiſche Geſellſchaft ift zum An⸗ 
kauf von 4 Dampfſchiffen in England ermächtigt; die Fahrten ſollen 
aus Gründen der Drin i ces am 1. April beginnen. — 
Jules Gerard, der erühute swentädter, hat von der Regierung 
die Ermächtigung zur Gründung einer Geſellſchaft erhallen, deren 
Hauptzweck es iſt, den Anſchluß an Frankreich im Süden Algetiens 
zu beſchleunigen und zu ſichern, ſo wie eine regelmäßige Verbindung 
zwiſchen Algerien und dem Senegal herzuſtellen. — Da ſich das 
Polygon von Toulouſe bei der Tragweite der neuen Geſchütze als 
nicht mehr genügend erwieſen Da ſo wird nun auf dem Plateau 
von Lannemezan ein Lager mit Schießſtänden nach Art desjenigen 
von Chalons errichtet. Die weite Hochebeilt Don Lannemezan im 
Departement der Hoch⸗Pyrenäen eignet ſich zu dieſem Zwecke ganz 
beſonders. — Der Maire von Marſeiſſe Onfrch it abgeſetzt worden. 
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Dieſe Maahregel hat in Marſeille großes Aufſehen gemacht. — Das 
„Journal de Rennes“ meldet, daß Maire und Gemeinderath von 
Redon ihre Entlaſſung genommen haben. — Heute wurde Buch 


Broglie von der Akademie zum Nachfolger Lacordaires gewählt. — 
Geſtern erſchienen die Belheiligten an dem Duelle, welches am 
19. Dezember zwiſchen den beiden Malern Gerome und Arthur 
Stevens ſtattfand, vor Gericht. Die Forderung war auf Piſtolen, 
und Geröme wurde von dem ſchwer in ſeiner äuslichen Ehre ge⸗ 
kränkten Gegner am rechten Vorderarm verwundet, ohne daß er 
jedoch, wie man Anfangs befürchtet hatte, dadurch auf längere Zeit; 
in der Ausübung feiner Kunſt verhindert wutde. Stevens halte 
Gerome am Abende vor deſſen beabfichtigter Abreiſe nach Egypten 
durch Thätlichkeiten zur Annahme des Duells gezwungen. Er wurde 
zu 50 Fres., ſeine und Gerome's Sekundanten zu je 25 Fres,, und 
alle ſolidariſch in die Koſten verurtheilt. — Troß der unverkennbaren 
Unzufriedenheit, welche im gejepgebenden Körper über die Hotalion 
des Grafen v. Palifäo hertſchb, jo die egierung eniſchloſſen fein, die. 
ſelbe nicht zurückzuziehen (f. 0b. Tel) — Wie es 5 hat der Komman⸗ 
dant der franzöſiſchen Flottenabtheilung an t afrikaniſchen Weſt⸗ 
küſte in Ermangelung beſonderer Inſttuktionen, einſtweilen gegen 
Hafens Widah durch die Engländer pro⸗ 


die age e A 
teſtirt, und es herrſchte eh zwiſchen dem franzöſiſchen und dem 
engliſchen Befehlshaber daſelbſt ale unangenehme Spannung 1 
Admikal Protet, franzof er Flottenkommandant in den chineſiſchen 
Gewäſſern, Toll Befehl erhalten haben, gemeinſam mit dem engli⸗ 
ſchen Admiral den Rebellen des himmliſchen Reichs die Hafenſtadt 
Ningpo wieder abzunehmen. — Der Dampfer „Forfait“, an deſſen 
Bord ſich General pon Lorencez und ſein Generalſtab befindet, iſt 
am 8. Januar in Teneriffa angekommen und nach 24ſtündigem 
Aufenthalt nach Mexiko weiter gegangen. — . dres 
meldet eine Depeſche, daß die tel e bee N han! 
Frankteich und Algier unterbrochen iſt. an weiß noch nicht ob 
die Schuld an dem Zerteißen des Taues degtanif usſino nns sd 
—lAdreß debatte] Der Senat hat die Adreßdebatte be⸗ 
gonnen, die jedoch heute 7 deres Intereſſe bot. Herr Larg⸗ 
bit, der zuerſt das Wort ergriff, hielt eile Dede zu Öunften Polens. 
Herr Stourm, der ihm folgte, belobte den Adreßentwurf im Allge⸗ 
meinen und beſonders die auf Ikallen bezügliche Stelle. Graf 
Segur d' Agueſſeau dankte im Namen det klerklalen Partei Herrn 
Larabit für ſeine Sympathien für Polen, und drückte dann ſein Be⸗ 
dauern aus, in der Adreſſe nicht einmal eine Erwähnung der von 
dem Miniſter des Innern gegen den Verein des heil. Vincenz von 
Paula ergriffenen Maaßregeln gefunden zu haben. Er beklagt, daß, 
während dieſer fromme Verein verfolgt werde, man die freche de⸗ 


mokratiſch⸗ dall A nehme. Schließlich tadelte der Redner 
den Italten betreffenden Abſchnitt des Entwurfes als zu nachſichtig 
für die Turiner Regierung und zu ſtreng für die römiſche Kurie. 
Herr de Bourgoing drückte die Hoffnung aus, daß der Friede zwi⸗ 
ſchen Oeſtteich und Italien nicht werde geſtört werden, und Kardi⸗ 
nal Mathieu, der heute die Reihe der Redner ſchloß, erbat ſich einige 
Aufklärung über die von der Regierung mitgetheilten diplomati⸗ 
ſchen Dokumente, namentlich über die don ihr gegen den Biſchof 
von Poitiers ausgeſprochenen Beſchwerden, ſo wie über die in Rom 
zwiſchen Antoneli und Lavaletle ausgetauschten Erklärungen. 
„ [Die Nachrichten aus Mexiko! bieten ein beſon⸗ 
deres Jutereſſe dar. Zunächſt ſcheint ſich das Gerücht von einer 
bei Vera Cruz von den Spaniern vrrlorenen Schlacht nicht zu be⸗ 
flätigen; abſolut unwahrſcheinlich iſt es indeſſen nicht. Die Mexi⸗ 
kaner haben, gelegentlich der europäiſchen Intervention, ſeit langer 
Zeit zum erſten Male Patriotismus und Einmüthigkeit gezeigt, 
und man fängt hier an, der Idee Raum zu geben, daß, wenn He 
den Mächten die verlangte Satisfaktion nicht verſagen, dieſe fo 
weiſe und gerecht ſein würden, ſich in die inneren Angelegenheiten 
jenes, den europäischen Intereſſen ſo fern 7 Landes nicht 
einzumiſchen. Aus dem öſtreichiſch⸗mexilaniſchen Thron würde 
dann natürlich nichts werden. Jedenfalls iſt es für die Zeitge⸗ 
ſchichte von Intereſſe, nunmehr aus authentischen Nachrichten zu 
erſehen, worin die Anſprüche der Mächte eigentlich beſtehen. Wir 
kennen zunächſt die Spaniens. Es verlangt 1) die Ernennung 
eines, mexikaniſchen Geſandten bei Ihrer katholiſchen Majeſtät, 
r beauftragt werden ſoll, für die durch die Ausweiſung des 
ſpaniſchen Geſandten erhaltene Beleidigung angemeſſene Genug⸗ 
thuung zu geben; 2) ſofortige Ausführung des Vertrages von 
Monelmente; 3) Entſchädigung für die von den Spaniern erlitte⸗ 
nen Verluste; 4) Entihädigung von 40,000 Piaſtern für die Zer⸗ 
ſtörung der ſpaniſchen Fregatte „Conception“. Aus Vera Cruz 
wird ferner gemeldet, daß, im Falle General Prim und Admiral 
Jurien de la Gravière die Station verlaſſen, der engliſche Commo⸗ 
dore Dunlop im Namen der drei Nationen als Generalgouverneur 
verbleiben ſoll, während der Spanier Mendinen als Vice⸗Gouver⸗ 
ueur fungiren würde. Die Friſt zur Antwort auf das Ultimatum 
iſt aul a age feſtgeſetzt; indeſſen können die Kommiſſäre noch 
zwei Tage hinzufügen. Die nunmehr bekannte Proklamation der 
drei Mächte an die Mexikaner iſt nicht ohne Widerſprüche. Zu 
Anfang heißt es in ihr wörtlich: „Diejenigen, die euch glauben 
laſſen, daß ſich hinter ſo gerechten Anſprüchen Eroberungs⸗, Reſtau⸗ 
ralions⸗ und Interventionsprojekte verbergen, hintergehen euch.“ 
Elwaß weiter heißt es aber; „An euch iſt es, auch ohne fremde 
nlervention in ſolider und dauernder Weiſe euch zu konſtitu⸗ 
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iren.“ (A. P. 3.) a 7720 6 
I lÜeber die Einnahme von Ningpo durch die 
Rebellen] wird dem „Monde“ Folgendes geſchrieben: „Am 8. 
Dezember haben die Taigings die Stadt Ningpo angegriffen und 
den folgenden Morgen mit Sturm genommen, ohne großem Wider⸗ 
Haude zu begegnen. Der Tau⸗tai (chineſiſcher Gouverneur) warf 
‚all in eine Barke, und es gelang ihm, ſich an Bord eines 
franzöfiihen Schiffes zu flüchten. Der kartariſche General fand 
bei dem engliſchen Konſul einen Zufluchtsort. Der Präfekt und 
der Bere kamen in 2 Getümmel umz letzterer ſoll ſich durch 
das Verſchlucken eines Goldblattes, wie es bei den Chineſen gebräuch⸗ 
lich iſt, ſelbſt den Tod gegeben haben. Die Furcht vor den Frem⸗ 
den nöthigte die Rebellen, ſich ziemlich menſchlich zu benehmen und 
die Einnahme pon Ningpo war nicht von all den Schreckniſſen bes 
gleitet, die ſonſt den Zug der Empörer kennzeichnen. Allerdings 
kamen zahlreiche Fälle vor, wo man ſich gegen das Eigenthum, die 
Ehre und die Freiheit der Einwohner vergriff; aber das waren nur 
kleine Sünden im Vergleich zu den ſchrecklichen Exzeſſen der Re⸗ 
bellen in den übrigen eroberten Städten. Die Gebäude der Miſſio⸗ 
näre und barmherzigen Schweſtern wurden reſpektirt. Die Ein⸗ 
nahme von Ningpo iſt ein ernſtes Ereigniß. Die Inſurgenten 
Reben nun in direkter Verbindung mit den Europäern und konnen 
ſich mit Leichtigkeit Kriegsmunition verſchaffen. Dieſen Zweck ſuch⸗ 
ten die Taipings ſchon lange zu erreichen, voriges Jahr griffen ſie 
Schanghai an, wurden jedoch von der u be Garniſon 
zurückgeſchlagen. Diesmal aber waren ſie glücklich. Der engliſche 
Admiral iſt erſt nach der Einnahme in Ningpo angekommen. 
Uebrigens hätte er ſich, wenn er auch früher eingetroffen wäre, wahr⸗ 
ſcheinlich doch neutral verhalten. Was den franzöſiſchen Admiral 
betrifft, ſo kam er am Tage vor dem Sturme auf einem kleinen 
Dampfboote in Ningpo an, hatte aber nicht die nöthigen Streit⸗ 
kräfte, um den Talpings Einhalt gebieten zu können. Auf Erſuchen 
der europäiſchen Konjuln haben nun diejenigen Europäer und Ame⸗ 
rikaner, welche von den Chineſen in der Abſicht zu Zolldirektoren 
ernannt worden waren, dadurch die Zölle von den europäiſchen 
Kaufleuten zu erleichtern, ihre Stellen niedergelegt. Ningpo iſt 
von einer Abtheilung der großen Armee, welche Hang⸗icheou, die 
Hauptstadt der Provinz, belagert, genommen worden. Die Englän⸗ 
der glauben, daß der bekannte amerikaniſche Geiſtliche, Iſſachar 
Robert, der 7 Hofe des „himmlichen Königs“ (d. h. des Re⸗ 
bellenchefs) befindet, den Talpings zu dieſer Expedition gerathen 
hat. Bereits voriges Jahr haben Geiſtliche die Rebellen veranlaßt, 
die Stadt Schanghat anzugreifen. Uebrigens find die Engländer 
den Langhaaren augenblicklich nicht günſtig geſinnt; fie erſchweren 
den Handel: das m ein unverzeihliches Verbrechen.“ 

— [Die Vincenzvereine.] Ein von dem „Pays“ veröf⸗ 
fentliches Aktenſtück hat die Aufmerkſamkeit aus Neue auf den 
Verein des heiligen Vincenz von Paula gelenkt. Dieſer Verein iſt 
bekanntlich ein „bloßer Wohlthätigkeitsverein“, hat aber eine jo 
feine Organiſation erhalten, daß er allen politiſchen Vereinen zum 
Muſter dienen könnte. In jedem Orte ſitzen Konferenzen, die ſtreng 
bierarchiſch gegliedert und unter Generalkonferenzen geſtellt find; 


das ganze Vereinsſyſtem hat in Paris ſeine Sonne in dem Zentral- 


rathe. Dieſer Zentralausſchuß hat laut der „Union“ außer den 
franzoͤſiſchen Zweigvereinen auch noch 1857 Konferenzen außerhalb 
Frankreichs unter ſich. Präſident des Zentralrathes in Paris war 
900 Baudon. Die franzöſiſche Regierung ſah bekanntlich in dem 

entralrathe einen Wohlfahrtsausſchuß und im Direktor eine Art 
Diktator und ſchritt endlich ein. Sie loͤſte den Zentralrath auf, die 
Konferenzen aber und die klerikalen Organe erhoben ſolche Klagen, 
daß die Regierung einzulenken und nachzugeben begann. Der Zen⸗ 
tralrath ſollie wieder hergeſtellt, und Kardinal Morlot zum Präſi⸗ 
denten ernannt werden. Der Zentralrath aber verwarf den Kardi⸗ 
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nal Morlot, obgleich oder weil er Mitglied des kaiſerlichen Regent⸗ 
ſchaftsrathes iſt, und Herr Baudon war nach wie vor Diktator. Es 
beſteht jetzt kein Zentralrath mehr; der Präſtdent⸗Diktator iſt Alles 
in Allem. Für den Fall, daß Herrn Baudon etwas zugeſtoßen daß 
er krank werden oder ſterben ſollte, hat er ſeine Vollmachten den 
drei Präſidenten in Brüſſel, im Haag und in Köln übertragen, bis 
beſſere Zeiten dem Vereine ſeine volle Freiheit wiederbringen. Der 
Umſtand, daß die oberſte Leitung der franzöſiſchen Vincenzvereine 
eventuell von einem ausländiſchen Triumvirate gehandhabt werden 
ſoll, ergiebt ſich deutlich aus einem von dem „Pahs“ veröffentlich. 
ten Briefe Baudons, und dieſe Thatsache m ch nicht geringes Auf⸗ 
ſehen. Die „Opinion nationale“ erklärt es für erwieſen, „daß die 
Organisation des Vereins vom heiligen Vincenz von Paula ein 
wirkliches politiſches Werkzeug nicht bloß in Frankreich, ſondern in 
ganz Europa in den Händen der klerikalen Partei ſei“. Der ganze 
liberale Theil der franzöſiſchen Preſſe zieht aus dieſen Verhältniſſen 
den Schluß, daß, was dem Einen recht, auch dem Andern billig ſei, 
und daß, wenn man den Vincenzvereinen das möglichſt breite Maaß 
15 1 05 gönne, man dieſelbe dem ganzen Vereinsweſen vindi⸗ 
ziren müſſe. Er 8 

— [Aus Mauritius.] Nach Berichten aus Mauritius 
ſind die von dort nach Madagaskar abgeſchickten engliſchen Abge⸗ 
ſandten mit ausführlichen Nachrichten über dieſe intereſſante Inſel 
zurückgekehrt. Die Bevölkerung der Hauptſtadt ſoll ſehr artig und 
gaſtfreundlich ſein. Bei einem Diner, welches auf Befehl des 
Koͤnigs den Mitgliedern der Geſandtſchaft gegeben wurde, hatte 
jeder der Gäſte eine Dame zur Seite. Die Kleidung der Damen 
beſtand aus ſchweren franzöſiſchen Seidenſtoffen und geſticktem 
Sammet mit geſchmackvollem Haarputz. Der König wünſcht, daß 
ſich ein engliſcher Agent in ſeiner Hauptſtadt niederlaſſe und hat 
den britiſchen Münzen bereits legalen Cours verliehen. 

— [Aus Weſtafrika.] Nach der „Patrie“ hätte eine 
engliſche Flottenabtheilung Beſitz von Widah, einem der wichtigſten 
Hafenplätze des Königreichs Dahomey im Golf von Benin, genom⸗ 
men. Die Engländer wären in Folge eines mit dem König Bahadu 
abgeſchloſſenen Schutz- und Trutzbündniſſes in den Beſitz dieſes 
Platzes gelangt. England beſitzt nun zwiſchen Sierra Leone und 
dem Golf Benin bereits durch neuere Erwerbungen einen Küſten⸗ 
ſtrich von 700 Kilometer Länge. ) bat 1 aan? 


Paris, 21. Febr. [Tagesnotizen.] Der heutige „Mo⸗ 


niteur“ bringt einen kaiſetrlichen Erlaß, wodurch das Dekret vom 
3. Mai 1859, das Anwerbungen Freiwilliger auf zwei Jahre Dienft- 


zeit ohne Handgeld eröffnete, aufgehoben wird. — Man lieſt im 
Moniteur de l'Armee“: Mehrere Journale haben die öffentliche 


Verſteigerung von Kunſtgegenſtänden und Merkwürdigkeiten ange⸗ 
zeigt, die theilweiſe aus dem Sommerpalaſte Yuen-Wing-Yuen’s 


44 7 55 und das japaniſche und chineſiſche Muſeum eines höheren 


ſffziers, welcher die chineſiſche Expedition mitgemacht hatte, bil⸗“ 


deten. Eine derartige Spekulation iſt eine ſchwere Beeinträchtigung 
des Offizierscharakters und der Würde der Armee. Der Kaiſer hat 
auf Vorſchlag des Marſchall⸗Kriegsminiſters dieſen höhern Offizier, 
der ſich nicht geſcheut hat, ſeinen Namen zu ſo etwas herzugeben, 


abgeſetzt.“ — Der außerordentliche Abgeſandte des Königs Ra⸗ 


dama II. von Madagaskar wurde geſtern von dem Prinzen Napo⸗ 


leon empfangen. — Hr. v. Montholon, Generalfonful in Newyork, 
iſt in Paris angekommen, um ſich für den von Hrn. v. Bourboulon 


. Geſandtſchaftspoſten in Peking zu bewerben. — 
Die Rentenkonverſion geht langſam vor ſich und man iſt, trotz 
aller in Bewegung geſetzten Hebel, noch nicht ſicher, daß ſie in dem 
von Herrn Fould gewünſchten Maaßſtabe glücke. Bereits fängt 
man an, von einer kleinen Anleihe von 200 Mill. für den Fall zu 
ſprechen, daß die Zahlung der Soulte nicht die erwartete Summe 
abwirft. — Nach den letzten Mittheilungen aus Kochinchina hat 
Kontreadmiral Bonard die Beſetzung von Tang⸗Triu, nabe bei 
Bien Hoa, angeordnet. Tang⸗Triu iſt Mittelpunkt eines ſchönen, 


an Tabak, Reiß, Mais und Zucker reichen Landes. 


Belgien. 


Brüſſel, 22. Febr. [Telegr.] Die heutige „Indepen⸗ 
dance“ ſagt, es ſei nicht wahr, daß der Prinz Napoleon vom Kai⸗ 
ſer aufgefordert worden ſei, über die römiſche Frage im Senate 
nicht zu ſprechen. 

Italien. 


Turin, 20. Febr. [Tagesnachrichten.] Dutch köͤnigl. 
Dekret vom 13. d. iſt die Mannſchaft der zweiten Kategorie der 
Altersklaſſe von 1841 einberufen; fie umfaßt die alten Provinzen, 
des Staates, die Lombardei, Emilia, die Marken und Umbrien. — 
In Mailand iſt am 16. d. die erſte Nummer eines neuen politiſch⸗ 
literariſchen Sonntagsblattes erſchienen, welches italieniſche Beſtre⸗ 
bungen in Politik, Literatur und Kunſt mit denen der übrigen 
Kulturvölker Europas vermitteln und das Verſtändniß über die 
jetzigen italieniſchen Verhältniſſe fördern will und deshalb „L'Al⸗ 
lianza“ betitelt iſt. — Aus Rom vom 19. wird berichtet, daß der 
König Franz II. Bons von 100 Fr. zur Realiſirung des von ihm 
in Gasta dekretirten Anlehens von fünf Millionen drucken läßt. 
Es herrſcht eine kühle Stimmung zwiſchen dem franzöſiſchen Bot: 
ſchafter und dem päpſtlichen Hofe. Die Geſundheit des Papſtes 
iſt wenig ſeſt. — Der „G. di Torino“ wird kelegraphirt: „Vor⸗ 
geſtern Abends wurde Rom, da man eine Feier des Falles von 


Saöta fürchtete, in Belagerungszuſtand verſetzt. Zahlreiche fran⸗ 


zöſiſche und päpſtliche Patrouillen ließen Piazza Colonna und della 
Rotondo von den Kaufleuten räumen, welche daſelbſt gewöhnlich 
Geſchäfte machen. Gegen die Sabina werden neue bourboniſche 
Expeditionen vorbereitet.“ 

Neapel, 13. Februar. [Ventura +; Verhaftung; 
Selbſtmord.] Die am Sonntag ſtattgefundene Demonſtration 
hat, wie dem, Popolo d'Italia“ gemeldet wird, dem Erzbiſchof von 
Amalfi, Mon]. Ventura, den Tod gebracht. Als er nämlich die 
Menge ſah, welche ſich gegen die weltliche Gewalt ausſprach, wurde 
er davon ſo ergriffen, daß ihn bei der Rückkehr nach dem Hauſe, 
wo er ſich verborgen hielt, ein Schlagfluß traf, in deſſen Folge er 
geſtern verſchied. — Aus Sanſevero, 10. Februar, wird demſelben 
Blatte gemeldet, daß am 8. zwei Kapitäne der Nationalgarde von 
Sannicandro unter der Anklage, daß ſie den Briganti auf dem 
Gargano Vorſchub geleiſtet, in den dortigen Kerker gebracht wur⸗ 
den. — Der „Union“ wird von hier geſchrieben: Marquis d'Af⸗ 
flitto, Marinekapitän, einer der Offiziere, welche Franz II. an 


Bord des „Veloce“ verriethen, hat ſich am 8. d. den Hals abge⸗ 
ſchnitten und i zwei Stunden darauf geſtorben. 8 — 


75 Spanien. 

Madrid, 19. Febr. [Die Cortes; aus Marokko.] 
Mon iſt mit einer Majorität von 181 gegen 21 Stimmen zum 
Präfidenten der Abgeordnetenkammer gewählt worden. Die Re⸗ 
gierung hat den Cortes das Preßgeſetz vorgelegt, deſſen Diskuſſion 
in der gegenwärtigen Seſſion beſchloſſen wurde. — Aus Marokko 
erfährt die „Correſpondencia“, „daß die Empörung in dieſem 
Reiche an Beſtand gewinnt. Es ſind die beſten Dispoftllonen vor⸗ 
handen, die ſpaniſche Schuld abzutragen, aber die Möglichkeit 
fehlt, dies zu thun. Die Entſchädigung liegt bereit. Was die Grenz⸗ 
frage betrifft, fo heiden ſich die an der Grenze wohnenden Mauren 
ein wenig feindſelig. 8 
Die verurtheilten Evangeliſchen.] Manuel Matamoros, 
welcher jüngjt wegen Bibelverbreitung zu fieben 1 5 Galeerenſtrafe verur⸗ 
theilt wurde, iſt nicht das einzige Opfer des ſpaniſchen Geſeßes. Nach dem 
„Clamor publico“ befinden ſich gegenwärtig wegen ähnlicher „Verbrechen“ ver⸗ 
haftet acht Perſonen zu Malaga, ſieben zu Sevilla, drei zu Granada. Ferner 
haben Verhaftungen zu Barcellong, Cordova und Jaen ſtattgefunden. Unter 
den Verhafteten befinden ſich mehrere Frauen und eine Jungfrau von ſiebzehn 
Jahren. In Granada und Sevilla haben mehr als 50 Familienväter flüchtig 


werden müſſen, die ihre Frauen und Kinder meiſt völlig mittellos zurückgelaſſen 


haben. Die ſpaniſchen Behörden ſcheinen übrigens ſelbſt, wenn auch nicht die 
Reden ſo doch das Odium, welches dieſes Geſetz erregen muß, zu 
fühlen; denn fie behaupten immer, die wegen Bibel verbreitung oder mehr öder 
minder ſtarker Hinneigung zum Proteſtantismus Verurtheilten hätten ſich der 
Theilnahme an republikaniſchen Komplotten ſchuldig gemacht, was in den mei⸗ 
ſten Fallen geradezu unwahr, in keinem einzigen aber erwieſen iſt. Das „Jour⸗ 
nal des Debatö“ bringt einen Auszug aus einem Briefe, den der unglückliche 
Matamoros an das Komité der evangeliſchen Alllance — 5 geſchriehen 
hat. Derſelbe lautet: „Im Gefängniß des bergerichts zu Granada, den 30. 
Dezember 1861. Sehr geliebte und verehrte Brüder in Jeſu Chriſto, unſerm 
Herrn! Nach e e Beunruhigung und unaufhörlicher Spionage 
Bet man mir das Urthell des Untergerichts, alter, Dieſes Urtheil lautet auf 

eben Jahre Galeerenſtrafe, immerwährende Unfähigkeit, bürgerliche Rechte 
auszuüben und Zahlung aller Koſten. Mein Leidensgefährte, Herr Alhama, 
ift ebenfalls 1 teben 3 ein Dritter zu vier Jahren auf die Galeeren ver⸗ 
urtheilt. Die Anderen ſind gegen die Strafanträge des Fiskals freigelaſſen. 
Gegen Verſchiedene, die flüchtig find, wird auf vier Jahre Galeerenſkrafe in 


contumatiam erkannt. Die Meiſten davon find in Nordamerika in Sicherheit. 


Mein Verbrechen wird qualifizirt als „Verſuch, Veen oder zu ändern in 
Spanien die K römiſch⸗katholiſche apoſtoliſche Relig on“, ein Verbrechen, 
das im Artikel des e e vorgeſehen iſt. Geſchärft iſt die Strafe 
durch die Unterfagung der bürgerlichen Rechte auf Lebenszeit und die Koſten. .. 
Mein Verhaaren beim proteſtantiſchen Bekenntniß, mein Eifer, dieſes Bekennt⸗ 
niß auch im Gefängniß zu verbreiten, mein Zeugniß dafür vor dem Gerichtshof 
von Barcellona, meine demüthigen Bemühungen für die Ausbreitung des 
Glaubens in Spanien, das ſind die wahren Urſachen meiner Verurtheilung. 
Die über mich verhängte Strafe iſt, bei meiner ſchwächlichen Geſundheit, die 
Todesſtrafe für mich, aber, meine ſehr theuren Brüder, wenn ich ſtatt des einen 
tauſend Leben hätte, ich würde ſie ruhig dahin geben für die heilige Sache un⸗ 
ſeres Erlöjerd... Euer demüthiger Bruder im Herrn, Manuel Matamoros.“ 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 20. Febr. [Hirtenbrief.] Der Erzbiſchof 
Felinski hat einen Hirtenbrief an feine Diszeſanen erlaſſen, aus 
welchem das klerikale Journal „Le Monde“ ee der wichtigeren 
Stellen mittheilt. Der neue Erzbischof von Warſchau bekennt ſich 
zunächſt für einen treuen Sohn des polniſchen Vaterlandes: „Ich 
bin ein Pole“, ſagt er, „und will als ein Pole ſterben; unſere 
Sprache und Geſchichte, unſere nationalen Sitten find auch für 
mich ein theures Erbtheil unſerer Vorfahren, das wir getreulich be⸗ 
wahren müſſen für unſere Nachkommen, in vermehrter Fülle der 
nationalen Güter mittelſt unſerer eigenen Arbeit.“ Der Erzbiſchof 
beruft ſich auf die glorreichen Tugenden der Söhne Polens, er 
wünſcht, daß die alte Liebe zur Religion und zum Herrſcherhauſe 
(Throne) wieder aufleben möge; wie das Reich Gottes aber nicht 
in Worten auferbaut werde, ſondern in tugendhaften Werken, alſo 
beſtehe auch der Patriotismus nicht in lärmenden Demonſtrationen, 
ſondern in gewiſſenhaftem und unabläſſigem Streben für das Wohl 
des Landes. „Ich wünſche von ganzem Herzen, daß wir endlich 
den Weg friedlicher Entwickelung des inneren Staatslebens und 
der Nationalwohlfahrt betreten; ich vertraue, daß wenigſtens der 
verſtändigere Theil der Nation dieſen Weg verfolgen werde ... 
Könne er ſonach der unerfahrenen Generation nicht folgen, welche ſich 
durch ſtrafbare Verführer auf irreligiöſe und ſtaatsgefährliche Wege 
habe drängen laſſen, ſo werde er ſie zwar nicht verdammen, aber 
bei Gott um Verzeihung für fie bitten.. .. In der gemeinſchaft⸗ 
lichen Liebe zur Kirche und zum Vaterlande wolle er ſich mit den 
Diozeſangeiſtlichen vereinigen, ohne deren Mithülfe ſeine beſten Ab» 
ſichten vereitelt würden; mit ihnen wolle er die alte Disziplin 
wieder erwecken, die Studien in Schulen und Seminaren heben, 
das Volk aufklären und mitwirken an der glücklichen Löſung der 
Bauernfrage. Es folgen nun die in der Predigt, welche Felinski 
am 13. d. in der Domkirche gehalten hat, enthaltenen Verſicherung 
von den guten Abſichten des Kaiſers, deren Erfüllung abhängig lei 
von der Süßrung des Volkes und der Wiederherſtellung der Ruhe. 
„Ich bitte Euch, meine lieben Brüder, inſtändig und im Namen 
der Wohlfahrt und der Zukunft des Landes, hemmt die unbeſonne⸗ 
nen Ausſchreitungen der exaltirten Leute, welche zur Befriedigung 
vorübergehender leidenſchaftlicher Aufregung nicht davon zurück⸗ 
ſchrecken, die organiſche Entwickelung der inneren Kräfte der Nation 
zu paralyſiren, welche allein unſerem Vaterlande eine glückliche Zu⸗ 
kunft verheißt. Wenn man ſich hinreißen läßt zum bewaffneten 
Aufſtande, zu Verſchwörungen und fruchtloſen Manifeſtationen, 
wird alle Mühe und Arbeit verloren ſein; während dagegen in der 
Arbeit für eine gedeihliche Entwickelung im Innern des Landes auch 
die kleinſte Bemühung dem großen Beſtande des allgemeinen Na- 
tionalreichthumes zu Gute komme und als ein heiliges Erbtheil auf 
die ſpäteſte Nachkommenſchaft übergehen wird.“ 

— [Das polniſche Komité in Petersburg; Arbei⸗ 
terwohnungen.] In Petersburg iſt ein Komité mit der definiti⸗ 
ven Ordnung der polniſchen Sachen beſchäftigt. Dieſes Komité 
beſteht aus dem Fürſten Gortſchakoff und den Grafen Walujew, 
Wielopolski, Platonow und Tymowski, gegenwärtigem Miniſter 
der polniſchen Angelegenheiten. Die Grundlage dieſer Arbeiten if 
eine entſchieden liberale und geht auf eine vollkommene Autonomie 
und eine Konſtitution mit einem Wahlmodus auf breiter Baſis 
aus. Gleichzeitig ſoll aber der Verkehr zwiſchen dem Königreich 
und Littauen erſchwert, ſowie andere Mittel erſonnen werden, um 
die Solidarität dieſer beiden Länder von vornherein abzuſchnei⸗ 
den. Die einſeitige nationale Partei wird natürlich mit einer 
ſolchen Ordnung der Sachen nicht zufrieden ſein, die große 
Maſſe der Bevölkerung aber wird ihr unzweifelhaft zujauchzen. — 
Es hat ſich hier eine Geſellſchaft gebildet mit einem Einlagekapitaſ 


von 150,000 R. S., um Häuſer zu bauen mit für den Arbeiterſtand 
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berechneten Wohnungen. Bei der Theurung der "ol 89 f en 
eſe a 


ier herrſcht, iſt dieſes eine wirkliche 


ne wi ohlthat, da die 
ha mit 6 Proz. Zinſen 1755 15 


wi 


find. An der Spitze der Geſellſchaft ſteht der 


eine Kleinkinder⸗Bewahranſtalt errichtet werden wird. (Br. 3) 
Dänemark. f 


Kopenhagen, 19. Februar. [Aus dem Reichsrath. 

In der heute fortgeſetzten Berathung über die Veränderung des 
Verfaſſungsgeſetzes tritt David ſcharf Degen das Minifterium auf 
erfallungsveränderuingen 

nicht beiſtimmen, fo lange man noch auf derſelben Grundlage wie 
der vorge» 
legten Aktenſtücke hat er ſich noch 1 60 von der Unklugheit derarti⸗ 
o wie davon, daß befreundete 

Mächte die Zuſagen von 1851/52 nicht in derfelben Weiſe auffaſ⸗ 
Der Konſeilspräſi⸗ 
ö Borſchlag beſchränkt oder erweitert 
werden ſollte, könnte am Beſten zwiſchen der Regierung und einem 
Aus ſchuſſe verhandelt werden, auf die Beibehaltung oder Tilgung 
des 8:25 lege die Regierung kein weiteres Gewicht. Der Kultus⸗ 
miniſter hält einen ſcharfen Vortrag gegen David. Derſelbe habe 
für das von ihm Angeführte keinen einzigen Beweisgrund beige⸗ 
bracht. Hier ſei nur von Veränderung einer geſetzgebenden Behörde, 
und nichts angeht, die Rede. 
Eben dadurch, daß er für den Vorſchlag ſtimme, werde David die 
Integrität der Monarchie wahren. Abgeſehen von der Bedeutung 
für die Integrität der Monarchie würde die Verwerfung des Vor⸗ 
ſchlages die Regierung nicht beſorgt machen. Wenn der Redner 
darauf angeſpielt habe, daß im Rath des Königs ein Mann gewe⸗ 
fen, der in Holſtein nicht gellebt war, ja glaubt er (Redner) im Ge⸗ 
gentheil ſagen zu können, daß dieſer Mann die Sympathien der 
den Vorſchlag und verthei⸗ 
ei Schluß der Sitzung find 


und wiederholt die Erklärung, er wolle 
das Patent vom 6. Nov. 1858 ſtehe. Bei Durchleſun 


ger Veränderungen überzeugt, eben 
ſen, wie die Regierung ſie a e ſcheint. 
dent erwidert hierauf: Ob der 


welche Holſtein und den deutſchen 


Holſteiner hatte. E. Roſenörn em 

digt die Politik des Miniſteriums. 

noch acht Redner eingezeichnet. 
Kopenhagen, 22. Febr. 


ie 
KR 


geben worden. 7 
T ü r ke i. 

Konſtantinopel, 15. Febr. [Kleine Notizen.] Zia 
Bei wurde zum bevollmächtigten Miniſter in Athen ernannt. — 
Der Handelsvertrag mit Rußland iſt unterzeichnet. — Dem „Les 
vant Herald“ wurde verboten, von Anlehnsfragen zu ſprechen. — 
Oberſt O'Reilly, genannt Selen Bei, wurde zum Kommandanten 
der Libanon⸗Gendarmerie beſtimmf. — Hier eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Perſien beſtätigen die Loskaufung Blocquevilles durch 
die perſiſche Regierung. Derſelbe traf am 23. Jan. in Meſchid ein. 


Griechenland. 


Athen, 18. Febr. [Der Aufſtand.] Laut telegraphiſchen 
Berichten hatten die Kammern einſtimmig einen Antrag angenom⸗ 
men, in welchem fie ihre Ergebenheit für die Dynaſtle ausdrücken. 
Am 15. und 16. waren Truppen und Nationalgarde aus verſchie⸗ 
denen Orten gegen Nauplia, wo ſich eine aus dem Richter Peture⸗ 
zas und vier Advokaten beſtehende proviſoriſche Regierung gebildet 
hatte, geſchickt worden. Man hatte in Nauplia das Staatd- und 
Privatvermögen reſpektirt. 


Amerika. 

Newyork, 4. Febr. [Die Deutſchen in der Unionsarmee.] Auf 
Grund des veröffentlichten Berichtes der betreffenden Generale und Komman⸗ 
deure wurde das Gefecht bei Somerſet nur durch den gelungenen Baponnet⸗ 
angriff des deutſchen (neunten) Ohio Regiments gewonnen, Big beinahe 
11 Uhr beſchränkte ſich der Kampf hauptſächlich auf einen Auslauſch von Eiſen 
und Blei, das Zentrum und der linke Flügel der Bundestruppen avancirten 
ein wenig gegen den Feind, gaben ihr Feuer ab und zogen ſich dann wieder 
zurück. Die Sezeſſioniſten thaten daſſelbe, gewannen indeſſen, trotz ihrer 
überlegenen Zahl, keinen Boden. Die tapferen Deutſchen aus Ohio wurden 
es bald müde, als Zielſcheibe für die feindlichen Kugeln zu dieiſen und rubig zu 
ſtehen, fie drangen alſo in ihren Oberſten, daß er Befehl zur Bayonnetatkuke 
gebe. Dieſer Befehl erfolgte ſofort und ward mit einem Hurrah empfangen, 
wie es nach dem Berichte eines amerikaniſchen Korreſpondenten nur aus deut⸗ 
ſchen Lungen kommen kann. Feſt und in geſchloſſenen Reihen bewegte ſich die 
Kolonne über einen Raum von 600 Fuß, welcher das Regiment vom Feinde 
trennte. Als ſie dem Feinde bis auf etwa 100 Fuß nahe gekommen waren, er⸗ 
tönte der Befehl „zum Bayonnetangriff“ und im Augenblicke ſtarrte die beweg ⸗ 
liche menſchliche Mauer von Bayonnetten und rückte im Sturmſchritt vorwärts. 
Die Feinde waren beſtürzt bei dieſem Anblick, den ſie noch nie vorher geſehen 
hatten. Ein Tenneſſee⸗Regiment auf der äußerſten linken Flanke feuerke lh. 
Geradewohl eine Salve ab, löſte dann fuftinktiv feine Reihen auf und flo 
Ein Miſſiſſippi⸗Regiment zögerte einige Augenblicke; aber das triumphirende 
Hurrah der Deutſchen jagte auch ihnen den jähen Schrecken in die Glieder und 
die ſchnell ſich heranbewegende Linje von Baponnetten trieb fie in wilde Flucht. 
So war der rechte Flügel der Sezeſſioniſten durchbrochen und damit der Sieg 
entſchieden. Dieſes neunte Ohioregiment wurde urſprünglich von Auguſt 
Willich im letzten Frühjahre in Cincinnati aus deutſchen Turnern und Arbeitern 
gebildet. Willich ward ſein erſter Oberſtlieutenant und wegen kleiner, an ſich 
unbedeutender Reibungen wurde ein Amerikaner, M'Cook, der Partner des 
populärſten und verdientejten Deutſchen in Cineinnati, des Richters J. B. 
Stallo, als Oberſt erwählt und blieb denn auch, bis er Brigadier wurde, der 
einzige Amerikaner beim ganzen Regiment. Schon in der Schlacht bei Rich⸗ 
mountain und bei Laurel Hill in Weſtvirginſen, wo der Sezeſſioniſtengeneral 
Garnett fiel, zeichnete es ſich aus und gab den Ausſchlag; ſeine Soldaten hießen 
ſeltdem in der Armee die gallant Dutchmen nnd jet haben fie ihrem alten 
Ruhme bei Somerſet ein neues Blatt hinzugefligt. Ueber ein Viertel der Mann⸗ 
ſchaften dieſes Regiments find ehemalige preußſſche Landwehrleute. Die Ame⸗ 
rikaner berechnen, wenn ſie die Hülfe der hier wohnenden Deutſchen in Auſchlag 
bringen, nur deren Zahl, die ſich übrigens bereits auf, mehr als 30,000 beläuft, 
und überſehen ganz dabei, daß mehr als ein Drittel diefer Deulſchen geübte, 
wohlgeſchulte Soldaten ſind, die in den beſten Armeen Europas gedient haben 
und militäriſche Ehre und Diszipuin haben. Wer den Dienft kennt, weiß, 
was es heißen will, daß allein in der Stadt Newyork ſechs Batterien Artillerie 
aus lauter gedienten deutſchen Artilleriſten gebildet wurden. Dieſer Vorzug der 
deutſchen Soldaten vor den rohen amerikaniſchen wird hier ſelbſtredend abſicht⸗ 
lich . r (K. Z. 


ewpork. 6. Sebruar. [Neueſte Nachrichten.] Karl Schurz, der 


Geſandte der Vereinigten Staaten in Madrid, iſt in Washington angekommen. 
— Der Umſtand, daß General Johnſton vom Heere der Konföderirten unter 
dem Schutze einer 10 1 Range Depeſchen an den Präſidenten Lincoln 
geſandt hat, hat Anlaß zu allerlei Vermuthungen gegeben, namentlich da auf 
dem Kriegsminiſterium eine Konferenz ſtattfand, welcher der Präfident, Herr 
Seward und General M'Clellan beiwohnten. — Was man über die Expedi⸗ 
tion des Generals Burnſide vernimmt, lautet unklar. Nach Ausſage eines 
Schiffskapitäns hörte man am 28. Januar landeinwärts von Beaufort und am 
20. Januar in der Richtung von Ronnofe-Infeln ein hefliges Feuern. Dem 


„während hier Häuſer, die 
durch Luxus ſehr vertheuert werden, auf 8 Proz. und mehr berechnet 
Sachen der Wohl⸗ 
thätigkeit raſtloſe Fürſt Lubomirski, als hervorragende Mitglieder 
fungiten Graf Karl Zamoyski, Leopold Kronenberg, WI. Laski, 
Malhias Roſen, Alexander Kurz u. A. Vorläufig ſollen drei große 
Häuſer aufgeführt werden, in welchem jeden eine Freiſchule und 


(Telegr.] Gutem Vernehmen 
nach find die Antwortsnoten Oeſtreichs und Preußens geſtern über⸗ 


4 
„Philadelphia Enguirer“ zufolge will man in Norfolk wiſſen, die Expedition habe 


Eine andere Expediti 
vom 31. Januar fuhren 30 Schiffe an den am Potomac errichteten Batterien 


den Heerſäule des Generals Crittenden zu verbrennen. 
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Henderſon auf den 125 
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viſionen des Unionsheeres, unter den 


renti 
Ihr Vorrücken war durch den ſchlechten 


neuerdings ein ſtrenger 


gebrochen war. — General 


konnte froh ſein, o 
Mit nur für zwei Tage Kohlen an Bord find dann die 


ſcher 
mit die e zu End 
ce ce 


or. — [Komplott.] Aus San Salvador wird ges 


meldet, daß ein Komplott zur Ermordung des Präfidenten Barrios 


entdeckt und vereitelt worden iſt. 
Laguayra, 24. Januar. (Troſtloſe Zuſtände.] Wie zu erwarten 
ftund , ſchreibt man den Hamb. N.“ von hier, verſchlechtern die Sachen ſich 
bie von Tag zu Tag. Die Regierung ift noch nicht ſtark genug, um die Offen⸗ 
ſive gegen die Föderalſſten zu ergreifen, und täglich hört man von Gräueltha- 
ten, die ganz in der Nähe von Caracas und auch in fait allen übrigen Provin- 
gen von dleſen Räubern angeftiftet werden. Von den Kaufleuten, die kürzlich 
hre Einkäufe hier und in Puerto Cabellvo machten und in der Nähe von Valen 
cia geplündert und gefangen worden, und dann zu Tode gepeitſcht, ſtarb einer 
von ihnen erſt, nachdem er 900 Hiebe empfing. Einem gelang es, auf ſein 
vieles Bitten und Flehen nicht deſſelben Todes zu ſterben, ſondern erſchoſſen zu 
werden. In den Provinzen Barcelona, Carabobo, Barguiſimeto und Toro 
fielen viele kleine Gefechte vor und nach den Berichten des Gouvernements ſieg⸗ 
ten überall die Vertheidiger deſſelben; das Städichen Araure ward aber von 
einer Föderaliſtenbande überrumpelt und geplündert, auch viele Schandthaten 
von ihnen daſelbſt begangen. In der Provinz Araqua wurden Conſejo, Victo⸗ 
rla, San Mateo und Cagua den 12. d. zu gleicher Stunde angegriffen, die 
Miliz vertheidigte ſich aber tapfer und keiner dieſer Plätze ward genommen, 
werden ſich aber nicht lange noch halten können, wenn nicht baldige Hülfe von 
‚Saracos kommt. Einige bedeutende Kaffee- Diſtrikte dieſer Provinz, ganz in 
Händen der Föderaliſten, dürfen nicht eine Bohne Kaffee ausführen und nach 
Caracas konnen auch noch keine Produkte ohne Militär-Eskorte geſchickt wer⸗ 
den. Die Stadt Cumana iſt wieder in Händen des Gouvernements, aber auf 
wie lange? Die Regierung verfährt ſehr ſtrenge bei Eintreibung zur gezwun⸗ 
genen Anleihe von einer halben Million Thaler. Erbarmen die europälſchen 
Mächte ſich dieſes unglücklichen Landes nicht, reibt es ſich ſehr bald tokal auf, 
denn wie es ſcheint, iſt keine der beiden Parteien ſtark genug, um die Oberhand 
zu erhalten und behaupten zu konnen. 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

— Der Antrag der Abgg. Roh den und 32 Genofſen der katholiſchen 
Fraktion, die Ausführung des Art. 9. der Verfaſſungsurkunde be⸗ 
treffend, Me gegen das Rayonregulativ gerichtet und wie folgt 
motivirt: Das dringende Bedürfniß, die Rechte des Eigenthums gegenüber den 
verſchiedenen Expropriationsvefuguſſſen durch umfaſſende Beſtimmungen über 
die Eutſchädigung und das zur Erlangung derſelben führende Verfahren 
zur Geltung zu bringen. Insbeſondere die wiederholten Beſchlüſſe des Hauſes, 
vor der Regierung die geſetzliche Regelung des Expropriatfons“ 
rechts des Staates im fortifftatoriſchen Intereſſe zu erfordern, 
und die gegen einſchlägliche Entſchädigungsanſprüche wiederholt Seitens der⸗ 
ſelhen aufgeſtellte, durch Ausſprüche des höchſten Gerichtshofes unterſtützte Ent- 
gegnung, daß nach der beſtehenden Geſetzgebung eine Entſchädigung für Eigen 
thums Beſchränkungen nicht gefordert werden könne. Das alljeitige Ans 
erkenntuiß, daß das beſtehende Rayonregulativ ſich als unzureichend 
und ungenügend, insbeſondere rückſichtlich der ſetzt gejteigerten Ausdehnung for⸗ 
tifikatoriſcher Anlagen erwieſen habe. Die unverkennbare Schwierigkeit end 
lich, welche ſich der Initiation der Landesvertretung für die Verwirklichung 
dieſes Theiles verbürgten verfaſſungsmäßigen Rechtes entgegenſtellt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 24. Febr. [Die Wahlbezirke.] Bekanntlich hat 
der „Verein zur Förderung deutſcher Intereſſen in der Provinz 


Poſen“ eine Petition an das Abgeordnetenhaus in Betreff der Ver⸗ 


änderung der Wahlkreiſe in unfrer Provinz (. Nr. 36) gerichtet. 
Um derſelben möglichſt zahlreiche Unterſchriften zu gewinnen wird 
dieſelbe für die einzelnen Kreiſe an verſchiedenen Orten ausgelegt 
fein (ſe z. B. für den Kreis Schroda am 25. d. in Santomysl und 
am 26. in Pudewitz). Auch hier liegt die Petition wegen Abände⸗ 
rung des diesſeitigen Wahlkreiſes bis zum 4. März beim Buch⸗ 
händler A. E. Döpner (Wilhelmsſtraße 19) aus, und wenn auch 
die deutſchen Wähler unſrer Stadt immerhin Grund hätten für den 


den Pimlico-Sund verlaſſen und ſei weiter nach Süden geſegelt (ſ. ob. Tel.). 
ion wird im Stillen in Kairo außgetüßtel, m 95 der Aa 


der Konfoͤderirten vorbei, ohne beläftigt zu werden. — Einer Depeiche aus In⸗ 
dianopolis vom 31. Januar zufolge iſt es den Konföderirten gelungen, die 
Brücken zwiſchen Henderſon in Kenkucky und der bei South Carrollton ſtehen⸗ 
0 Die Unionstruppen 
iehen ſich nach Calhonn iuüc, Banden von Marodeuren machen die ganze 
und, wie man hört, haben ſich 400 Mann Kavallerie nach 

emacht. — Die Nachrichten aus * reichen bis 
eneralen Cur⸗ 

8, Aud zu Lebanon konzentrirt, um gegen den Ge⸗ 
ch uſtand der 
Wege und die angeſchwollenen Flüſſe bedeutend verzögert worden, Doch hat 
Froſt die Wege gangbar gemacht. Price ſcheint ſich 
nicht zurückziehen zu wollen, ſondern entſchloſſen zu fein, eine Schlacht anzuneh⸗ 
men, — Wie aus St. Louis, 2. d., gemeldet wird, iſt das Freiwilligenregiment 
des Staates Miſſouri entwaffnet worden, weil eine Meuterei in demſelben aus. 
rant ift mit 7 Kanonenbooten den Tenneſſee⸗Fluß 
hinaufgeſegelt, um Fort Henry anzugreifen, welches dem Vernehmen nach eine 
Beſatzung von 15,000 Konföderirten enthält, — In der Newyorker Handels. 
kammer wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, die Regierung durch Annahme 
des Papiergeldes zu unterſtüßen. — Der amerikaniſche Konſul in Honolulu, 
welcher in Waſhington angekommen ift, berichtet, daß Agenten nach England 
geſchickt worden ſind, um ſämmtliche Sandwich ⸗Inſeln an England zu verpfänden. 
Lima, 17. Januar. [Zuſtände.] Weder aus Chili noch aus 
Bolivia ſind Nachrichten von Belang eingetroffen, und ſcheint es 
jetzt, daß ſich der Tod des Dr. Fernandez in letzterer Republik nicht 
beſtätigt, ſondern daß derſelbe Gelegenheit gefunden habe, ſich über 
die argentiniſche Grenze zu flüchten, dabei bleibt es noch immer 
ganz unentſchieden, welcher von den vielen Prätendenten ſich ſchließ⸗ 
lich des Präſidentenſtuhls bemächtigen wird, der einſtweilen noch 
wohl eine Zeit lang von beutegierigen Halbwilden hin- und herge⸗ 
zerrt werden muß, bis endlich eine ſtarke Hand ſich der Zügel für 
eine Zeit lang bemächtigen kann. — Aehnliche Zuſtände durchleben 
wir hier zu Lande, wo Camilla trotz ſeiner 70 Jahre mit eiſerner 
Fauſt alle Verſuche zu Aufſtänden zu unterdrücken weiß, ohne ſich 
dabei natürlich an Konſtitution und Gerechtigkeit zu kehren, Phan⸗ 
tatzmen, die ſelbſtredend nur dazu da find, auf den regierenden Pö⸗ 
bel angewandt zu werden. Dieſer Tage haben wir erſt wieder das 
Schauſpiel einer Auflehnung des Kriegsdampfers „Ucayali“ gehabt, 
der, in der Bai von Charillas liegend und die Abweſenheit ſeines 
Kapitäns benutzend, nach Callao abgegangen war, um ſich dort des 
Depotſchiffes „General Plaza“ zu bemächtigen, das, voll von Mu- 
nition und Waffen, der Echeniquepartei herrlich hätte konveniren 
können. Wie der „Urayali“ aber mitten in der Nacht im Hafen von 
Callao ankommt und unvorſichtigerweiſe ein paar Kugeln durch 
die Takelage des franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Duquay trouln“ fliegen 
läßt, war natürlich ſofort die Mannſchaft ſämmtlicher franzöſiſchen 
und engliſchen Kriegsſchiffe auf den Beinen und der „Ucayali“ 
In feine Priſe aus dem Hafen kommen zu können. 

erle nach 
den Chinchainſeln gegangen, um dort Kohlen zu ſuchen; als das 
aber auch nicht möglich war und mittlerweile ein anderer peruani⸗ 
Steamer, die „Loa“ in Sicht kam, ſo haben ſich einfach die 
Rädelsführer ans Land geflüchtet und das Schiff treiben laſſen, wo⸗ 


Wunſch, auch ferner einen Wahltreks für fich allein zu bilden, 16 
verſteht es ſich lediglich von ſelbſt, daß ſie dieſes eicher In 
tereſſe gern und willig dem allgemeinen Intereſſe des Deutſchthums 
in der Provinz unterzuordnen wiſſen, gern in die Verbindung mit 
dem Landkreiſe Poſen und dem Kreiſe Obornik einwilligen, und 
alſo zweifelsohne nicht ſäumen werden, durch recht zahlreiche ünter⸗ 
ſchriften an der . Petition ſich lebhaft zu betheiligen. 

S Poſen, 24. Febr. [Konzert.] Am Sonnabend fand 
das von uns mehrfach erwähnte Konzert des k. Hofplaniſten Herrn 
H. v. Bülow im Bazarfaale ftatt, und hatte fich eines zahlreichen 
Beſuches Seitens unſrer Muſikfreunde zu erfreuen. Das darf um 
ſo mehr erwähnt werden, als es einen Beweis liefert, daß tüchtige 
und gediegene Leiſtungen auf dem Gebiete der Tonkunſt auch bei 
uns ſtets Anerkennung finden, da ein Theil grade des auch für Mu⸗ 
ſik empfänglichen und importirten Publikums durch einen gleichzei⸗ 
tigen wiſſenſchaftlichen Vortrag ꝛc. in Anſpruch genommen war, und 
überdies der Konzertgeber jedes andere Reiz⸗ und Zugmittel ver⸗ 
ſchmäht hatte, inſofern das Programm lediglich aus von ihm ſelbſt 
vorgetragenen Dianofortefompolitiönen beſtand. Durch Beethovens 
Sonate op. 81 würdig eingeleitet, war Frz. Liszt in einer Anzahl 
von Kompoſitionen und Transkriptionen vertreten, für deren Vor, 
trag grade der Konzertgeber als Schüler dieſes Meiſters beſonders 
berufen erſcheint, und die Halka⸗Polonaiſe von Moniuszko, wie ein 
Paar Kompoſitionen von Chopin (darunter das ſchöne Nocturne 
in G, op. 37 Nr. 2) brachten eine wünſchenswerthe Mannichfaltig ⸗ 
keit in das Programm. Die treffliche Schule des Konzertgebers, 
ſeine eminente Fertigkeit und Sicherheit auch in Löſung der wie 
rigſten Aufgaben, die Klarheit und Sauberkeit, wie die Bravour 
und Eleganz ſeines Spieles, neben einer in der That bewunderns⸗ 
würdigen Ausdauer haben auch diesmal ſeine Meiſterſchaft bekun⸗ 
det und ihm mit Recht den reichſten Beifall eingetragen, der ſich 
nach jeder vorgetragenen Piece lebhaft ausſprach und endlich ſogar 
noch eine Zugabe ſtürmiſch begehrte, welchem Begehren Herr v. B. 
durch den Vortrag einer Piece aus Gounod's „Faust“ freundlich 
willfahrte. Wenn man noch intenfivere Gluth des Vortrage, eine 
noch mehr fortreißende Begeiſterung in einzelnen Momenten und 
Piecen gewünſcht, ſo haben auch wir dieſen Wunſch, als wir vor 
einiger Zeit den Konzertgeber gehört, theilen müſſen (diesmal kön⸗ 
nen wir, da zu unſerm Bedauern ein bedeutendes Unwohlſein uns 
am Beſuch des Konzerts verhinderte, nur nach anderweiken, ſach⸗ 
verſtändigen Mittheilungen berichten). Indeß thut das an ſich der 
Meiſtetſchaft des Künſtlers keinen Eintrag, die ihm ſeine Stelle 
unter den bedeutendſten Pianiſten der Gegenwart anweiſet. Uebri⸗ 
gens bediente er ſich hier, wie wir hören, zweter ſchoͤner Flügel aus 
dem reichen Lager des Herrn L. Falk, eines Pariſer von Herz und 
eines Leipziger aus der berühmten Fabrik von Ernſt Irmler. 

8 — (Eine neue Oper. 
kommt hier eine neue Oper zur Aufführung, welche überhaupt 
an wenigen Bühnen (darunter wiederholt am Hoftheater zu Neu⸗ 
fteelig) in Scene gegangen und ſich an denſelben, wie wir gehört 
und geleſen, aufmunkernden Beifalls zu erfreuen gehabt hat. Sie 
iſt das dramatiſche Etſtlingswerk —.— Theaterkapellmeiſters, 
Hrn. Chemin⸗ Petit, der dieſelbe zu ſeinem Benefiz gewählt hat, 
und es läßt ſich ſonach gewiß nach jeder Seite hein eine ichſt 
befriedigende Ausführung erwarten. Das Libretto „Alfred von 
England“ iſt nach dem bekannten Operntexte Th. Körner 's bearbei⸗ 
tet. Die mufikaliſche Richtung des nach jeder Seite hin tüchtig ge⸗ 
ſchulten Komponiſten ſchließt ſich dem Wege an, welchen in 
der Gegenwart die moderne große Oper namentlich nach R. 
Wagners Vorgange eingeſchlagen hat. Auch das dürfte bei den 
Freunden moderner dramatiſcher Muſik lebhaftes Intereſſe zu er⸗ 
wecken geeignet ſein, abgeſehen davon, daß ja immer die Auffüh⸗ 
rung einer neuen großen Oper ein Bühnenereigniß iſt, das Auf⸗ 
merkſamkeit und Theilnahme fordert, ſchon deshalb, weil die auf 
ein ſolches Werk verwendete Mühe und Sorgfalt, die darauf der“ 
wendeten Koſten ꝛc. für die Direktion wie für die Mitwirkenden, 
und vor Allem auch für den Autor ſelbſt, mit Recht Anerkennung 
beanſpruchen dürfen. Da wir Einſicht in die Partitur nicht haben 
nehmen können, jo find wir außer Stande, Näheres über das Weik 
zu ſagen (eine Konzertaufführung der Ouverture kann allein dafür 
keinen Anhaltepunkt bieten), und ſo haben wir nur dem jungen 
ſtrebſamen Komponiſten eine recht lebendige Theilnahme aufrf ig 
zu wünſchen. a 

HE Neuſtadt b. P., 22. Febr. 


1 [Feuer: zur Warnung; Hopfen; 
Mäuſe.] Vorgeſtern Abend brach in der Scheune des Wirthes Geisler in 
Luboigesnica, / Meile von Pinne, Feuer aus, Eat dieſelbe mit allen darin 
noch vorhandenen Vorräthen einäſchette. Die Eutſtehungsart ift bis ſetzt un⸗ 
bekannt. — Geſtern u die Frau eines Tagelöhner in Shoe aus 
ihrer Wohnung und ließ ihr 3 Jahr altes Kind allein zurück. Daſſelbe näherte 
ſich der mit brennenden Kohlen gefüllten ſogenaunten Baaka, welche ſich in der 
Stube befand, und die Kleider des Kindes geriethen in Brand. Auf das Ge ⸗ 
ſchrei des Kindes eilten Leute herbei, durch welche daſſelbe dem ſichern Tode 
entriſſen wurde. Man fand es am Körper mit Brandwunden bedeckt, doch 
hofft man, daß es der ärztlichen Hülfe gelingen wird, das Kind am Leben zu 
erhalten. — Im Hopfenhandel iſt es zwar wieder etwas reger, alle in die Preiie 
bleiben noch immer gedrückt. Es iſt noch viel Hopfen unverkauft, der ſich in 
den Händen der Produzenten befindet. Für Mittelmaare wird 12 — 14 Thlr. 
für feinen bis 20 Thlr. pro tr. offerirt. Weniger Begeht tft nach ordinäre 
Waare, für welche höchſtens 8 Thlr. angelegt wird. Als Käufer zelgen ſich 
gegenwärtig meiſt Händler aus Neutomysl und ums end. Fremde Käufer 
ſind zur Zeit nicht hier. — Der Schaden, den die M 50 auf den Feldern an⸗ 
gerichtet, tritt jet, nachdem die Felder durch das Thauwetter vom Schnee bes 
freit find, zu Tage; namentlich die Kleefelder find foͤrmlich durchwühlt. Auch 
auf den Getreidefeldern zeigen ſich kahle Stellen; indeß wird der Schaden erft 
bei vorgerückterer Jahreszeit mehr erkenntlich ſein. In den nen und 
Schobern hat dies Ungeziefer derart überhand genommen, daß dle Landwirthe 
ſich mit dem Dreſchen beeilen müffen, 1 


Vermiſchte s. 


Die „Deutsche Strafrechtszeitung“ ſchrelbt; Vor einiger. 


Zeit ereignete ſich in Berlin ein Fall, welcher an Kaspar Hauser er⸗ 


innert und würdig iſt, zum Gegenſtand genauerer Studien und 

pſchologiſcher Beobachtungen gemacht zu werden. Er veranlaßt 
gewiß Manchen zu dem ſonderbaren Glauben, daß es Dinge giebt, 
welche nicht einmal die Poltzei, der allwiſſende, alles durchdringende 
Odſtoff der modernen Ziviltſalton, zu ergründen vermag. In elner 
der belebteſten Straßen Berlins wurde ein junger Menſch ergriffen, 
als er eben im Begriff war, von einem ohne Aufſicht ſtehenden War 
gen ein Pfund Butter zu ſtehlen, oder vielmehr ſich dur Hinein⸗ 
beißen anzueignen. Sehr bald erkannte man, daß der griffene 
brödfimiig fein müßte. Er wurde in die Irrenabtheilung des Are, 
beitshauſes geſchafft, um einer Gemüthzunterſuchung unterworfen 

Gortfetzung in der Beilage.) 


Morgen, Dienſtag, d. 5 f 


n 


46. Montag, 


zu werden. Der völlig unbekannte Butterfreund gab an, daß er 
nicht wiſſe, wo er ſich befinde, daß er in Hamburg, Leipzig und Rom 
geweſen, in einem Käfig gefangen gehalten, von Zeit zu Zeit in ein 
Affenfell geſteckt und reichlich mit Wurſt bedacht worden ſei. Vor⸗ 
gezeigte Geldſtücke kannte der Gefangene nicht. Sein ganzer Kum⸗ 
mer und eine deutlich hervortretende elegiſche Stimmung äußerte 
ſich in der Erinnerung an die Wurſt ſeines früheren Lebens, welche 
er im Arbeitshauſe ſchmerzlich vermißte. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
eine Freiheitsberaubung durch eine herumziehende Bande vorliegt, 
welche den Idioten zu thieriſchen Schauſtellungen benutzt haben 
kann. Die Möglichkeit der „Verthierung“ ſcheint hiernach kein lee⸗ 
rer Wahn zu ſein; denn bei den Beobachtern dieſes ſonderbaren 
Halbmenſchen bildete ſich die Ueberzeugung, daß derſelbe von leb⸗ 
haftem Heimweh nach ſeinem materiell beſſer geſtellten Affenthum 
ergriffen war und nichts ſehnlicher wünſchte, als in ſeinen Käfig 
zurückzukehren. ö 

* Neidenburg. Vor einigen Wochen, als wir hier 26 Grad 
Kälte hatten wurde die Poſt, welche aus Polen kommt, vergeblich 
erwartet. Ein ausgeſchickter reitender Bote erfuhr, daß die Poſt die 
Grenze paifirt ſei. Indem derſelbe nun die Spur verfolgt, findet er 
endlich den Poſtwagen, welcher unverdeckt war, ſtillſtehend, jedoch 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


beide Paſſagiere, Poſtkondukteur und Poſtillon, erfroren. Wahr⸗ 


ſcheinlich hatten dieſelben bei der ſtrengen Kälte zur Erwärmung 
ſpirituöſe Getränke zu ſich 1 und waren dadurch in einen 
Schlaf verfallen, aus dem ſie nicht wieder erwachten. (Sp. 3.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. Februar. . 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Königl. Kammerherr Graf Radolinski au 
Jarbein, die Rittergutsbeſitzer v. Dobrzycki aus Bomblin und v. Do⸗ 
brzycki aus Boborowo, die Gutsbeſitzer v. Kurowski aus Koppenhoff, 
v. Gorzenski aus Smiebowo und Prätel aus Lekowo, Seifenſieder 
Schwotzer aus Gneſen, die Kaufleute Frankenſtein aus Landeshut, Haas 
aus Stuttgart, Onkelbach aus Köln, Gaßman aus Dresden und Dam⸗ 
mann aus 1 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Biakoſzynski nebſt Frau aus Kon. 
kolewo, Frau Gutsbeſitzer v. Kiedrzynska aus Modlibowko, Gutspäch⸗ 
ter n aus Pojwietno, die Kaufleute Hoffmann und Schütz 
aus Stettin. 

BAZAR. Frau Gutsbeſitzer Gräfin Poninska aus Wreſchen, die Gutsbeſitzer 
v. Luſznewski aus Polen, v. Radonski nebft Frau aus Ninino, v. Bor⸗ 
zewski aus Polen, v. Dziembowski aus Chludzin und v. Urbanowski 
aus Kowalskie. 

BUDWI@’S HOTEL, Gutsbeſitzer Stegemann aus Groß⸗Rybno, die Kaufe 
leute Kochheim aus Schroda, Frauſtädter aus Mikoskaw, Kretſchmer 
und Krochauer aus Breslau. 


24. Februar 1862. 


KRUd'S HO TEIL. Kaufmann Büttner aus Glatz, Emailleur Kübler gus 

Breslau und Schneider Plötz aus Glogau. 5 y 
Vom 24. Februar. 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Gutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Jara ⸗ 
emo, Kommerzienrath Schindler aus Berlin, die Kauflente Hofmann 
aus Schweinfurt Krügel aus Elberfeld und Obermeyer aus Fürth. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer v. Sikorski aus Koſz⸗ 
towo, Juſtizrath Ahlemann nebft Frau aus Grätz, Wirthſch. Inſpektor 
Mülke aus Chrzypsko, die Kaufleute Rath aus Paris, Krapels aus 
Elten, Bruns aus Celle. Bruck aus Breslau, Müller, Brockhauſen 
und Schnur aus Berlin, Schulz aus Stettin und Paufler aus Schneeberg. 

BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer v. Oppen aus Brody, Rit⸗ 
San v. Unruh aus Lagiewnik, die Kaufleute Mahnke aus 
Stettin, Laurent aus Brüſſel, Haas aus Mainz und Hildebrand aus 


Chemnitz. 

HOTEL DU NORD. ie era v. Chlapowski aus Turwia, Ober- 

amtmann Kunath aus Niewierz, Provinzial Stopinsli aus Warſchau 
„und Kaufmann Harth aus Rüdesheim. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Gläſer aus Paris, 
Stein aus Raubenheim, Goldenring nebſt Frau aus Wreſchen und Moll 
aus Liſſa, Frau Rittergutsbeſier v. Jakrzewska aus Allecz, Gutspächter 
Thyrian aus Linowiee und Gutsbeſitzer v. Pradzynsft aus Glecz. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Hauſer aus Brünn, Frau Gutsbeſitzer 
Raabska aus Jozefowo, Gutsbeſitzer v. Pradzynski aus Biskuplce, 
Fräulein Wittig aus Breslau, die Oekonomen Laskowski aus Giecz 
und Watzmann aus Nieswiaſtowiee. 


. 
Die Lieferung der für den hieſigen Feſtungs⸗ 


öffentlich ausge oten werden, wozu ein Ter- 
min auf 
Donnerſtag den 27. Februar c. Vor- 
mittags 11 Uhr 


bietend verſteigert werden. 


ken hierdurch angeſetzt wird, daß die nähe ⸗ 
. e e - Ulrich zu 


ren Bedingungen im genannten Büreau einge, 
ſehen werden können. 
Poſen, den 24. Februar 1862. 
Königliche Feſtungsbau Direktion. 


Pferde⸗Verkauf. 


Freitag den 28. Februar c. Vormittags 
11 Uhr 


Freitag den 7. März d. 


wird auf dem biefigen Markte neben der Haupt- Jzirken Bolew 


wache ein zum Kavalleriedienſt nicht geeignetes, 
fehlerfreies Pferd, 6 Jahr alt, Stute, 5 Fuß 
1½ Zoll groß, öffentlich verfteigert. Der Kauf. 
preis muß ſofort bei Uebergabe des Pferdes von 
dem Käufer baar in preußiſchen Münzſorten er- 
legt werden. 
Poſen, den 21. Februar 1862. 

Königl. 2. Leib-Huſarenregiment Nr. 2. 


Pferde⸗Verkauf. 


Drei für den königlichen Dienſt unbrauchbare 
Pferde ſollen am 3. März c. Vormittags 10 Uhr 
auf dem hieſigen Kanonenplatze öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 

erden. 


werd 
Poſen, den 24. Februar 1862. 
Das Kommando der 2. Fufjabt 
der Nieberfsleniepen gern 
r. 5. 


bietend verſteigert werden, 


gen werden. 


Aufforderung der Koukursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handſchuhmachers Leopold Wolff zu One: 
fen werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
zum 25. März c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For 
ngen auf 
den 6. April 1862, 10 Uhr Vormittage 
in unferem Inſtruktionszimmer vor dem Kom- 
miſſar, Herrn Kreierichter Moer, zu erſcheinen. 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei. 
zufügen. N 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
umeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
rte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel ⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 5 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte, Juſtizräthe 
Bernhard und Kellermann und Rechtsan⸗ 
walt Euerbeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Zugleich wird nachträglich bekannt gemacht, 
daß die Verhandlung des Konkurſes im abge 
i Ne Verfahren ſtattfinden ſoll und deshalb 
im Termine den 26. d. Mts. die Gläubiger den 
sr Verwalter in Vorſchlag zu bringen 
aben. 
Gneſen, den 20. Februar 1862. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Atom und Cae- 
dite Einiotezyk'ihen Erben ſollen, 
Theilungshalber, folgende Grundſtücke hier in 

chroda, einzeln oder im Ganzen, je nach der f 

eſtimmung der Intereſſenten, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation 
am 24. März 1802 Vormittags 10 Uhr 
an der Gerichtsſtelle meiftbietend verkauft werden. 
a) das Wohnhaus mit Gehöft Nr. 127, tarirt 

r 568 Thlr., 
d) das Vorwerk Nr. 167 mit einer neuen 
Scheune, Stallung und Hof. und Garten ⸗ 


gefügt werden. 


lich zu haben. 


und Büttelſtraßßſe Nr. 10 


öbel, 


chen, eine goldene 


the ꝛc. ꝛc. 


eigern. 


Birken,, 37 Stücken Elſen-, 29 Stücken Aspen“, 
im Büreau der Feſtungsbau - Direktion mit dem 70 Stücken Kiefern ⸗Nutzenden öffentlich meiſt⸗ 
Der Forſtaufſeher 
Hammer iſt augewieſen, das 
Holz auf Verlangen vor dem Termine vorzuzeigen. 
Bolewice, den 21. Februar 1862. 

Der Oberförſter Hertel. 


Bekanntmachung. 


mittags 9 Uhr ab ſollen im Gaſthofe bei 
Fechner — Bolewiee aus den Schupbe- 

ce und Theerofen des Forſtre⸗ 
viers Bolewice diverſe Bau- und Schneide⸗ 
hölzer und zwar circa 142 Stücken Birken⸗ und 
233 Stücken Kiefern ⸗Nutzenden öffentlich meiſt⸗ 
e wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das 
Verkaufsprotokoll mit der Nummernliſte in den 
letzten 8 Tagen vor dem Termine in der Negi- 
ſtratur des unterzeichneten Oberförſters auslie- 


Bolewice, den 21. Februar 1862. 
Der Oberförſter Mertel. 


BD biefige Kantor» und Schächterſtelle fit 
vakant. Qualifizirte Bewerber wollen ſich 
perſönlich unter Beibringung ihrer Qualikations- 
Atteſte beim unterzeichneten Vorſtande melden; 
Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 

Grätz, den 22. Februar 1862. 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


Bekanntmachung. 

Nach F. 11 der Vorſchriften für die königliche 
Bauakademie vom 18. März 1855 können Stu-fneten Breslauer Pohlſchen Gattung, der Schef⸗ folgend. 
dirende des Baufaches, welche die Prüfung fürffel 5 Thlr., die Metze 10 Sgr., verkauft 
den preußiſchen Staatsdienſt nicht ablegen wol⸗ C. He 
len, auch zu Oſtern in die Bauakademie eintre- 
ten. Die desfallſige Meldung muß zum 1. April 
schriftlich bei dem Unterzeichneten erfolgen, der⸗ 
ſelben auch Zeugniſſe und Zeichnungen, aus 
denen hervorgeht, daß der Aufzunehmende hin» 
reichende Kenntniſſe und Uebung beſitzt, um den 
Unterricht mit Erfolg benutzen zu können, bei⸗ 
Von Baugewerksmeiſtern wird 
nur die Vorlegung ihres Meiſteratteſtes gefordert. 

Die Vorſchriften für die königliche Bauakade⸗ 
mie vom 18. März 1855 find bei dem Kanzlei 
rath Roell im Bauakademie - Gebäude Fäuf- 


Berlin, den 24. Februar 1862. 
Der Geheime Ober Baurath und Direktor der 
Bauakademie (gez.) Busse. 


Auktion. 


Dienſtag am 25. Februar c. werde ich 
im Auktionslokale Breiteſtraßßſe Nr. 20 


Mahagoni⸗ und Birken⸗ 
M 


als: Tiſche, Stühle, Sophas, Kommo⸗ 
den, Spinde, Pluche⸗Sopha, Bett⸗ 
ſtellen, Servante, Speiſetiſch, einen [Breslau, Herrenſtraße Nr. 27. 
Fourniturenſpind für Uhr⸗ 
macher, Gold⸗ und Silberſa⸗ 
e Cylinder⸗ 
uhr, Haus- und Wirthſchaftsgerä⸗ 


egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
Lipschätz , königl. Auktionskommiſſarius. 


— —— ER nenn 
Verſchtedene Güter in der Provinz Poſen 
werden bei Anzahlung von 840,000 Thlr. 
zum bevorſtehenden Frühjahr zu kaufen geſucht 
und daher die nähern Angaben valdigſt erbeten. 
Berlin, Linienſtr. 113, nahe der Friedrichſtr. 
Balcke, Oekonomie-Kommiſſarius z. D. 


Inſerate und Börfen- Nachrichten. 


ER ern art d. J. — — 2 Gutspacht⸗Geſuch. 


bau pro 1862 erforderlichen Holzkohlen jol Vormittags 10 Uhr ab ſollen im Schloſſe 

zu Hammer aus dem Forſtreviere Hammer pfohlenen Landwirth wird mit einem Kapital 
diveiſe Bau- und Schneidehölzer und zwar 8 
Stücken Eichen-, 12 Stücken Ahorn, 44 Stücken 


a 


Von einem in jeder Beziehung aufs Beſte em⸗ 


von 8—40,000 Thlr. eine Pachtung auf eine 
längere Reihe von Jahren zu Johanni d. J. ger 


ie anerkannt besten und vorzüglich dauerhaft gearbeiten Brückenwaagen 

in allen Dimensionen, nach Decimal- und Centesimal- System (letztere 
von 100 Ctr. an), besonders für die Landwirthschaft, empfiehlt unter Garantie 
die Brückenwaagen-Fabrik und Maschinenbau-Anstalt von 


A. C. Herrmann in Berlin, Elisabethstr. 19. 


ſucht. Hierauf Reflektirende wollen ihre Offerten 
mit möglichſt genauer Beſchreibung sub S. IR. 
an ir dieſer Zeitung gefälligſt franko] : 
einſenden. 


Einiand are der die Käfebereitung ver⸗ 


ſteht, ſucht eine Milchpacht bald oder zum 
1. April d. J. zu Aenne Offerten fraute a 


SS 
BI; 


nv 


120 MNutterſchaſe 

I aus meiner Stammſchäferei ſtehen 

2 zum Verkauf. Die Abnahme erfolgt 

ch der Schur. 

Neu⸗Melleutin bei he Pommern. 
F. 


2 Vr. 4 Wallifchei, 
2 vis-à-vis der Apotheke 
5 haben unter heutigem Datum 


E ein zweites 


. N. Kräümling. 


an den Oekonom Wilhelm Orten 
zu Lüben (Schlefien). 


Gaſthof⸗-Empfehlung. 


Meinen hierorts am Markte eingerich— 
teten Gaſthof empfehle ich hiermit dem 
geehrten reiſenden Publikum zur gütigen 
Beachtung. Für jede Bequemlichkeit, fo] 4 
wie auch für gute Getränke und Speiſen 
wird ſtets beſtens geſorgt. 

Miloslaw, im Februar 1862. 


J. F. Busse. 


Abl; Arten Strohhüte werden zum Waſchen, 
Färben und Moderniſiren angenom⸗ 
men bei Johanna Schocken, 
Wilhelmsſtr. 9, 1. Etage. 
Auch finden junge Damen, die Putz erlernen 
2 daſelbſt ſofort und dauernde Beſchäf⸗ 
gung. 


. von Vor- 


n 


Verkauf 


72 


— — — — — mn nn nme 
elben Nieſen⸗Nunkel⸗Nübenſamen, 
fortgezüchtet aus der bekannten ausgezeich- 


A inze. ö 
Vorwerksbeſitzer in Kleeko „Kreis Gneſen. 


400 Fetthammel 
(Kernvieh) ſtehen zum 
auf dem Dominium 
Habiszynek bei Gneſen. 

* E Der Verkauf von Jährlings⸗ 
Böcken aus meiner Stammſchä⸗ 3 
ferei beginnt mit dem 1. März |" kum beſtens empfehlen. 


dieſ. 
Jankowo bei Schwerſenz, im Febr. 1862. 


ſche und deutſche Päfje find beim Verkauf bei« 


renhandſchuhe à 11 und 12½ Sgr. bei 


Wee und Pallia Glacse-Damen- und Her⸗ 
| Fuclines VOLL, Niueftraße 3. 


: Cabak- und 


2 


: Cigarren- Luger 


„S eröffnet, welches einem geehrten 
— hieſigen und auswärtigen Publi- 7 

= 
Durch bedeutende Einkäufe find N 
in Stand geſetzt, gute und ge⸗ 7. 
lagerte Waare billig zu lie⸗ 


RS PPHNDER 


Jahr. 


A. Coelle. 
Annonce! * 


Ein Pilger vom heiligen Grabe zu Jeruſalem fern. 2 
a zum 19 55 ; W Mom Deligen 2 Poſen, 14. Februar 1862. 
rabe; auf ſelben eingeweihte Roſenkränze und „ 
Perlenketten; die Roſe von Jericho; Reliquien D E 
von Bethlehem und Paläſtina; die Cedernfrucht = H J. Uleinow & lo. 4 
vom Libanon ꝛc., Antiquitäten aus Egypten, S Walliſchei Nr. 4, vis-a-vis der S 
Binde Batman 3 8 — 95 a Apotheke, 85 
niſſe dieſer Merkwürdigkeiten liegen in der Ex⸗ Wi 
ee —— mee vor, diese Wilhelmsplatz Nr. 12. 2 
ort die Adreſſe zu erfahren. r 
Beglaubigte Zeugniſſe von Jeruſalem, türki« — — — * 


* Lara 

2 Die ven Paraffin⸗Kerzen 
empfiehlt A 8½ Sgr. das Pack 

9 Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 
FFF 


Den Herrn Gustav Hüänisch 
für die Provinz Poſen übertragen 


Lager wird ſtets geſorgt werden. 


prompt auszuführen. 


Di: königl. preuß. konzeſſ. Dr. Da⸗ 
vid ſonſchen Zahntropfen zur 
ſofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen 0 
find bei Herrn Josenh Wache“ 
in Poſen echt zu haben. 
Generaldebit: J. Luft in 


5˙ 


D 


ſinen billigt bei 
M. Wassermann, 


ſten Preiſen. . 
Auch erkläre ich mich bereit, obige Waare auf 
monatliches Konto zu verabreichen. 


Anlage, geſchätzt auf . 921 Thlr. 20 Sgr., 


Ein Grundſtück in Poſen, im mittleren 
0 3½ Quart. Acker oder 43 Morgen 132 Qua- (F Tbelle der Start, wien u Tbeler 


rg „Anzahlung zu kaufen geſucht. Direkte Offer⸗ 
d) 1 Quart. Acker = 12 Morgen 13 Quadrat“ ten mit ſpezieller Angabe unter F. S. 3 post. 


dratruthen, nahe an der Stadt, geſchätzt 

1 0 . . 2405 Thlr. 10 Sgr. 

ruth. ganz nahe der Stadt 724 Thlr. 10 Sgr., rest. abzugeben. 

©) ein halbes Quart. Acker = 9 Morgen 49 ½ 
Quadratruthen nach Topola zu 

463 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 


144 Quadratruthen 
P * — eg Seu 862. 
roda, den 1 Februar 1862. 
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung. 


100 Thlr.] werden. Mäheres ertheilt 


Ein ertragreicher Gemüſegarten, Meilen] Publikum um geneigten Zuſpruch. 
von Poſen, an der Chauſſee, mit 15 Mrg. 

k gutem Weizenboden, iſt zu verpachten. Konve⸗ 
f) ein Quart. Acker = Przymiar⸗ 13 Morgen ſnfrenden Falls kann die Fiſchere auf dem angren⸗ 
414 Thlr., zenden figprehen Teiche mit inPacht genommen 


A. Jortzig, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Poſen. 


Ji meinem Wurſt- und Fleiſchgeſchaft, Waſſer⸗ 
ſtraße 8/9, habe ich auch von dem heutigen 
Tage ab gutes Rindfleiſch mit 3½ und 4 Sgr. 5 
das Pfund, ſowie auch Rinderklops, das Pfund 
mit 5 Sgr., zum Verkauf, und bitte das geehrte 


Anton Peschke, 
Fleiſchermeiſter. 


irca 500 bis 1000 Viertel rothe geſunde Er 

kartoffeln werden zu kaufen geſucht. Adreſ⸗ 
ſen mit Preisangabe werden in der Exped. dieſer 
Zeitung unter M. Sch. angenommen. 


in Poſen habe ich den alleinigen Verkauf 
f Dpinz ; und ilt derſelbe in den Stand geſetzt, den Engros-Abnehmern dieſelben Preiſe 
zu bewilligen, wie fie in meiner Brauerei feſtgeſetzt ſind. Für ein vorzügliches Fabrikat und bedeutendes 


Kulmbach in Bayern, den 16. Februar 1862. 


Johann Christian Hoffmann. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, bitte ich um recht zahlreiche Aufträge und werde bemüht ſein, dieſelben 


Pfund feines Landbrot à 5 Sgr. 
Sapiehaplatz erſter Tiſch vom Kano⸗ 
nenplatz liefert vom 26. Februar c. jeden Wochen- 
N. Blaziejewski, 
Müllermeifter aus Stenſzewo. 


Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. 
Nach Southampton Pfd. St. 4, . St. 2. 10, & 1: 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpgcketſchiffe finden ſtatt: 
nach Newyork am 15. März per Packetſchiff Donau, Capt. Meyer, 
Quebec . U. . Oder, 
Näheres zu erfahren bei 


meines Kulmbacher Bieres 


Gustav Hänisch. 


Markt Nr. 4. 


Echt Kulmbacher Lagerbier, ede ane e Biretiue 


Gustav Hänisch. 


Ein goldenes Granatſchloß mit Perlen und 
daran hängendem Medaillon iſt Sonnabend 
den 22. d. Abends im Bazar oder auf dem Wege 
von dort nach der Bergſtraße verloren gegangen. 
Dem Wiederbringer eine angemeſſene Belohnung 
Bergſtr. 12, 1 Tr. 


Hamburg Amerikaniſche Packetf. Akt. Geſellſchaft. 
Schöne große Zitronen und Apfel: Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Pork, 


Breiteſtraße 23. 
75 8 ee supi eventuell Southampton anlaufend: 

as Fleiſch , Näu aaren⸗ und [Poſt⸗Dampfſchiff Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend den 8. März. 
Wurſtgeſchäft 7 Baba Meier, am Sonnabend den 22. Marz, 

vom Fleiſchermſtr. 4. N Wron . Teutonia, Taube, am Sonnabend den 5. April. 
kerſtraße Nr. 3, empfiehlt a 1 orten friſches - Boruſſia, Trautmann, am Sonnabend den 19, April. 

leiſch, ſo wie auch ur Ne und N Hammonia, - Schwenſen, am Sonnabend den 3, Mai. 
hweinefleifch, beſter zu den billig- Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. wiſchendeck. 


rt. Thlr. 60. 


1. Apri Winzen. 
erg Bolten, 
e 


A 
Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 


jo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schlſeßung 
gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſenplatz Vr. 7. 


Vermiethung. N Ei 
Ein Souterain-Lokal, 3 Stuben und Küche, 
zur mn einer eh, Gowarzewo bei Poſen. 
oder Neſtauration vorzug geeignet, 
iſt Friodrichtr. Nr. 21 vom 1. April c. ab zu CE ift wiederum erfhienen, 
vermiethen. Nachricht zwei Treppen hoch. Mor- 
gens bis 9 Uhr. anne 
N 1 Hotel de Vienne im 2. Stock iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen. 
Sezalf Jab Nr. 15, im Hauſe des Herrn 
alk Fabian, 2 Treppen hoch links, iſt 
vom 1. April c. ab ein großes freundliches 
Zimmer mit Möbeln, oder ohne ſolche, zu ver 
miethen. Näheres daſelbſt. 


E 


Möbeln Parterre, nebſt Stallung, vom zugleich zur Wahl don Direktions- Deitgliedern 


eine 


gr 


Agenten geſucht. 

Für eine preußiſche Lebensverſicherung ꝛc. wer 
den Haupt- und Spezialagenten für d. P. Poſen 
geſucht. Frankirte Meldungen nebſt Referenzen 
nimmt das Poſtamt zu Halle a. S. sub 
H. T. poste rest. a. 

Ein Gutsbeſitzer, welcher gegenwärtig in Por 
fen in Mylius Hotel, Zimmer Nr. 28, lo- 


kreiſes. 


der polniſch und deutſch ſpricht. Derſelbe muß 
ſich durch Zeugniſſe von rationellen Landwirthen 
im Umkreiſe von 10 Meilen von Poſen legitimi⸗ 
ren, daß er die Landwirthſchaft gründlich ver⸗ 


einige Kenntniſſe im landwirthſchaftlichen Baus 
weſen beſitzt. Hierauf reflektirende Agronomen 
wollen ſich im gedachten Hotel heute den 24. oder 
morgen den 25. und zwar von 7—10 Uhr Vor 
mittags und 5—8 Uhr Abends melden. Später 
ſich Meldende wollen ihre vollſtändige Adreſſe 
binnen zehn Tagen an Herrn Hotelbeſißzer My ⸗ 
lius abgeben. 

n im Polizeifache brauchbarer, beider Lan. 


Ei 


B 


Anfragen per Adreſſe J. C. S. poste restanteſ ausliegen wird. 


Sehroda. en 2 * 
Ein verheiratheter, kinderloſer Oekono 
ſich ſeit 17 Jahren nur auf großen 
bewegte und dem die beſten Empfehlungen 
Seite ſtehen, ſucht zum 1. April eine möglichſtſ w 

ſelbſtändige Stellung. — Das Nähere zu erfra. 

en beim Rittergutsbeſitzer Hrn. Zange auf 

r. Rybno bei Kiſzkowo. 


ollen. 
Plawee im Februar 1862. 


n ordentlicher unverheiratheter Gärtner 
findet ſofort eine Stelle auf dem Dom. 


Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Branntweinbrenner 
oder praktiſche Anleitung zum Betriebe der Spi. 
ritus- Fabrikation. 
2. vermehrte Auflage. Preis ½ Thlr. 
Jerka bei Kriewen, im Februar 1862. 
Wittke, Brennerei Verwalter. 


i HF LTE 


des Sterbekaſſen Nentenvereins. 
An die deutſchen Wahlmänner 
des Poſen⸗Oborniker Wahl⸗ 


Die von unſerem Komits beſchloſſene 
Petition wegen Abänderung unſeres 
Wahlkreiſes wird Behufs der Unterzeich- 
girt, braucht einen unverheiratheten Oekonom, nung bis zum 4. März in Poſen beim 
Buchhändler Herrn A. E. Doepner, 
Wilhelmsſtraße 19, von da ab bis zum 
d 0 10. in Murowana Goslin in der 
fteht, mit Führung der Bücher vertraut und Behauſung des Herrn Rittergutsbeſitzers 
v. Winterfeld ausgelegt werden. 

Im Hamen des Komitt's: 
. Tempelhoff. 
ezugnehmend auf die in Nr. 36 diefer Zeitung 
veröffentlichte Petition des Vereins „zur 
Förderung deutſcher Interreſſen in der Provinz 
Poſen“ zeige ich hiermit ergebenſt an, daß be⸗ 
ar 1 ſagte Petition für den Kreis Schroda 
E desſprachen mächtiger Büreaugehülfe ſuchtſam 25. Februar in Santomysl, Eckert's Hotel, 
ein foforriges Engagement. Näheres auf gütigeſam 26. Februar in Pudewitz, Dreger's Hotel, 


— Im Intereſſe des Deutſchthums fordere ich alle 
m, der] Deutschen des Kreiſes Schroda zu recht zahl 
Gütern ſchen Unterſchriften, mit der Bitte auf, auch en 
zur]Leſer dieſer Zeitung hiervon benachrichtigen zu 


Im Auftrage des Vereins: 
F. Hei 


Familien: Nachrichten. 
De vorgeſtern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Johanna 


6 


Auswärtige Familien» Nachrichten. Br. Gd. bez.] Roggen loko 503 a 53 Rt., p. Febr. 511 a 5135 

Geburten. Ein Sohn dem Frhr. v. Buttlar] Poſener Rentenbriefe — 98 — [Rt. bz. u. Gd., 514 Br., p. Febr.⸗März 50 a 504 
in Lüben; eine Tochter dem Lieutenant Grafen „4% Stadt⸗Oblig. II. Em. 96 — — ja 505 Rt. bz. u. Gd., 505 Br., p. Fre ahr 49 

duch durch die] v. Lüttichau in Rudnick, dem königl. Provinzial 5 Prov. Obligat. — 100f — ja 50 Rt. , . Br., 494 Gd., p. Mai⸗Juni 49 
Archivar v. Mülverſtedt in Magdeburg. . Provinzial⸗Bankaktlen — 94 — [8 501 Rt. bz. u. Br. 50 Gd., p. Juni⸗Juli 
Stargard-Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — [a 501 Rt., P. Juli-Auguſt 50 Rt. bz. 
Stadttheater in Poſen. Sberſchl. Eſenb. St. Aktien Lit. A. — — — | Große Gerſte 36 a 39 Rt. 4 

Montag, zum zweiten und letzten Male: . Prionſtäts.Oblig. Lit. E. — 86 — Hafer loko 22 a 25 Rt. p. Febr. 22} Rt. Br. 
Ebene Erde und erſter Stock. Große Poſſe] Polniſche Banknoten — Sat — b., Frühj. 23 a 233 Rt. bz, . Mai⸗Juni 23% 
mit Geſang von Neſtroy. Ausländische Banknoten große Ap.— — — [At. Br., p. Juni. Juli 24 Rt. Br. 

Dienſtag, zum erſten Male und zum Bene ⸗ Pofener 5% Kreis- Obligationen — — 100 f]. Rüböl loko 13 Rt. Br., p. Febr. 125 Rt. bz. 


teie 


ekerodt. 


icht Geschäfts. 


5% Obra Melior.⸗Obligationen — 100 t — 
Köln⸗Mind. Prior.⸗Aktien IV. Em. — 

Noggen etwas feſter, pr. Febr. 434 bz. u. 
Gd., Febr.⸗März 43} bz. u. Gd., März April 
435 bz. u. Gd., Frühjahr 43} bz. u. Gd., April» 


Spiritus, feſt, gekündigt 24,000 
mit Faß pr. Febr. 16 bz. u. Gd., März 16% bz. 


13 Br., 124 Gd., Fa e 123 Rt. bz., 
13 Br., 1244 G., p. März-April 12 Rt. bz. u. 
Gd., 13 Br., p. April-Mat 1244 Rt. bz. u. Gd. 
13 Br., p. Mai- Juni 13 Rt. Br., Di Gd., p. 
Juni⸗Juli 13 Rt. Br., 124 Gd., p. Sept.⸗Okt. 
4 123 Rt. bz. u. Br., 124 Gd. 

piritus loko ohne Faß 174 Rt. bz., p. Febr. 
1748174 Rt. bz. u. Gd., 174 Br., p. Febr. 


Mittwoch den 26. Februar: 


2 
Dritte Sinfonie -Soiree 
im Salon des BAZAR. 
Programm. 
Ouverture zur Oper: „Der Wasserträger“ 


von Cherubini. 


Sinfonie in D- dur von Haydn. 


Ouyerture 2. Op.: „Idomeneo“ (König v. 
Creta) von Mozart. 
7. Sinfonie in A-dur von L. van Beethoven. 


Billets & 7½ Sgr. sind in der Buchhand- 
lung des Herrn Heine, bei Herrn Coif- 
feur Caspari und im Bazar beim 
Portier zu haben. 


Anfang 7½ Uhr. 
Eberstein. 


L zu 
ambert's Salon. 
Mittwoch den 26. Februar 
es Konzert. 

Z. A. u. A.: Sinfonie H-moll von Hugo Ul- 
rich. Ouverture zu Leonore von Beethoven. 
Andante von Haydn. 

Anfang 7 Uhr. 


groß 


Teute Abend Warſchauer Flaki, wozu er⸗ 


gebenſt einladet 


J. Hochanowski, Bergſtraße 7. 


Kaufmänniſche Vereinigung 

zu Poſen. 

Verſammlung vom 22. Februar 1862. 
Fonds. 

Preuß. 33% Staats⸗Schuldſch. 


4 Staats- A 


* 4 ’ * . 
Neueſte 5 Preußiſche Auleihe 
Preuß. 33% Prämien⸗Anl. 1855 
Poſener 5 % Pfandbriefe 


4 


„ neue - 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


Mittags 12 Uhr 30 Min. 


Wien, Sonnabend 22. Februar. 
Bankaktien 848. 


5% Metalliques 71, 00. 44%, Metalliques 62, 00. 
Nationdl- Anlehen 84, 50. St. 5 x 

102, 40, Paris 54, Gold —. 
1860er Looſe 92, 10. 


Frankfurt a. M., Sonnabend 22. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Kaſſenſcheine 1044. 


Umſatze etwas matter. 
lußkurſe. 


Sch Staats- Prämien - Anleihe 1224. 
Berliner Wechſel 105. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. infPofen, 


Börſe feſt. 

Nordbahn 213, 40. 

nb. Aktien⸗Cert. 276, 00. Kredit⸗Aktien 203, 00. London 137, 25. 
Eliſabethbahn 155, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 272, 00. Kreditlooſe 129, 00. 


Oeſtreichiſche Effekten bei geringem 


u Ludwigshafen » Berbach 1301. 
Hamburger Wechsel 87}. 3 Bech 1183. Pariser Wechſe 38. Wiener Wechtl 


1854er Looſe —. 
Hamburg 


Kassenpreis 10 Sgr. 
Frit 


Entrée a Perſon 2½ Sgr. 
Rauchen iſt nicht geſtattet. 


u. Gd., April 163 bz. u Gd., Mai 16 dz. u. 
1 Br., Juni 163 Br., 2 Gd., Juli 17 Ed. 
u. Br. 


März 174 a 17} Rt. bz. u. Gb., 173 Br., p. 
März-⸗ April 171 a 174 Rt. bz., p. April - Mat 
173 a 17 ¼ Ri. bz. u. Gd., 17 Br., p. Mat 
Juni 173 à 174 Rt. bz. u. Gd., 173 Br., p. Juni⸗ 


Poſener Marktbericht vom 24. Febr. dr 1 5 211 0 5 — — . —.— 
. „ bz. u. Gd. r., p. 
von ] bis Auguſt⸗ Sept. 185 a 1877 Rt. bz., Br. u. Gd. 
A br u . SE 20 Weizenmehl O. 5 a 5, 0. u. 1. 41 a 5 Rt. 
Ai 8 Shi, T0 Digi 2 22 51 ? 77 220 750 3 Roggenmehl 0. 38 u 4 *, O. u. * a 3) 
: „Weizen . 2... = . u. H. Z. 
mae de Sa 2 7 0 212 6 1 Heute weiches Wetter, 
Roggen, Nager > Fin 5 a 1 — : Feiner weißer Weizen 86—88 Sgr., mittel- 
Große Gerſte. 110 — 1 15 — [weißer und weißbunt, 80—83.—84 Sgr., f. gelber 
Kleine Gerſte 1 7 6 112 6 Schleſ. 8587 Sgr., galiziſcher 76—80—83 
Hafer — 24 —— 27 — Sgr., blauſpitziger 70—75—80 Sgr. 
Kocherbſen 3) 122 6 


einer Roggen 60—61 Sgr., mittler 58— 
60 Sgr., ordinärer 56—57 Sgr. 

Gerſte, feine weiße und ſchwere 42—43 Sgr., 
mittele 39—40 Sgr., gelbe 37— 38 Sgr. 

Hafer 246 — 255 Sgr. nach Qual. u. Gew. bz. 

Erbſen, feine Koch⸗ 63—65 Sgr., mittele 58 
bis 60 Sgr., Futter- 52—56 Sgr. 

Winterraps 108—112—114 Di 

Kleeſamen, hochfein rother 12-134 Rt., fein. 
114-113 Rt., mittl. 10-11 Rt., ordin. 7—93 Rt., 
une le, it er Rt., fein 
mittler 16- ., mittler 13-15 Rt nie 
ver —.— 18 Es 

artoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 

Srallee) 15H Rh O5. G 

An der Börſe. 
bz. Febr.⸗März — 


sche. 


———— 


1 7 6 112 6 


Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G.] 8 — — 11 —— 

Weitzer Klee dito 4— 46 —— 

Heu, per 100 Pfd. 3. G. — — I — 

Stroh, per 100 Pfd. Z. G. —— 

Rüböl, Et. z. 100 Pfd. Z. G. —— | — 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 „% Tralles. 
22. Febr. 1862. 15 . 25 Sk — 184 "| Mia 45 ©p., Ma 


F. Radeck. 

Roggen p. Febr. 46-45 
bz., März⸗April u. April⸗ 
Juni 453 bz. u. Gd. 


24. 15 „ 22 15 7 Räböl Iofo 127 Br., p. Febr. 124 Br. Febr. 
Die Markt-Kommſifton k März 123 155 u. Br. März- April 12} Br, 
April-Mai 124 


) Br., Sept.⸗Okt. 123 Br. 
Spiritus lofo 155 Gd., p. Febr., Febr.⸗März 

u. März-April 164 Gd., April-Mai 164 Gd, 

Mai⸗Juni 163 Gd., Juni-Juli 163 Gd. 

(Br. Odlsbl.) 


zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


5 Waſſerſtand der Warthe: 
Br. 23 7 bez. Poſen am 23. Febr. Vorm. 8 Uhr 7 Fuß 6 Zoll. 
24. . 7 5 


nleibe 100 — dt a. W. 22. F. j ä 1 
102 — ‚Neustadt 3. W. 23. sm 7 9 Telegraphiſcher Börfenbericht. 
Au — 0 Hamburg, 22. Febr. Weizen loko wenig 
105 — a; a; Geſchäft, ab Auswärts geſchäftslos. Roggen lofo 
— Produkten-Börſe. feſt, ab Königsberg Frühjahr zu 84—85 free 3 


E kauft. Del Mai 2 = 
{ Berlin, 22. Febr. Wind: SW. Barometer: lors einiger 3 2 


— — 428, Thermometer: früh 3. Witterung: ſtar⸗ Rio 6½ nach Gothenburg. 
ker Nebel. Liverpool, 22. Febr. Baumwolle: 8000 


nn 


Schlicht in Wronke. ergebenſt an. . Aronheim. I Poln. 4 . 84 — ] Weizen loko 63 a 80 Rt. Ballen Umſatz. Preiſe ſehr feſt. 
1 ” Rheiniiche 419246 Weimar. Bank⸗Akt. 4 | 79 etw bz Cöln⸗MindenlIl. 4 | 944 b Staats- Schuldſch. 31 901 bz DDeſtr. proz. Looſe 5 671 etw 
Fonds- u. Ahtienbörfe. 8 Saumpıi ñ | Klöden re denn e , Inne nee 
1 Rhein⸗Nahebahn 4 | 26-254 bz Induſtrie Aktien. do. IV. Em. 4 935 bz Berl. Stadt-Oblig. 44103 bz Purge le 561 ba 
Berlin, 22. Februar 1862. Ruhrort-⸗Crefeld 37 885 G Deſſau Ront. Gas-A l“ 1078 bz Cos. Oderb. (Wilh.) 4 89 f bz do. do. 350 883 bz Neue Bad. 35 Fl. do. — 32 B 
5 Stargard-Pofen 4 917 by Berl. Eiſenb. Fabr. A5 79 etw bz u Glan do. III. Em. 4 — — Berl Börſenh. Obl. 5 1061 Deſſau Präm. Anl. 35 102. G 
Eifenbapn. Attien. Tpürlnger 4 113 b dürder Hütten. A5 | 77 G — Salbeıß, i 1901 > Wer eee Schwed. Präm. An. — 944 8 
. inerva, Bergw. A.5 25 bz Magdeb. Wittenb. 4 0 0. 1 G ——. ̃ ⅛ SEE 
EC 1 ang Reuftüdt. e. 918 ee eee Ofprenbiiihe t — 1 Gold, Silber und Papiergeld. 
achen⸗Maſtricht 4 | 24: b N Concordia | u . x | gi tut 
Auer Note, 4 904 55 2 Ka Raffenverein 4 115 H Magdeb. Feuerverſ. A4 450 G 150 e as 4 98 G n 100 10 Geld ren i 
erg. Märk. Lt. 106 bz u erl. 16. Geſ. 4 84 G S Her. 1 =/ do. uisd = 
han Lt.B.4 | 94 6 . 55 4785 G Prioritäts Obligationen. n 44102 G = Poſenſche 4 11034 © ee ki a G 
Herlin-Unpali 4 30 Bremer do. 4 102} 5 e ae. 2 95, © Napolcongdo e: — 5. 103 ba 
Berlin-Hamburg 4118 B Coburg. Kredit⸗do. 4 644 etw bz u G do. II. Em. 4 | 934 bz . I 5 1 9 ‚Cr do. neue 4 | 9753 Gold pr. 3. Pfd. f. — Imp. 460 bz u G 
Berl. Polsd. Magd. 4159 bz Danzig. Priv. Bk. 4 | 974 etw bz do. III. Em. 4 98} G SER HER © Schleſiſche 931 B ollars — 1. 114 G 
Berlin- Stein 4 127, bz Darmaſtädter abgft. 4 81 & Aachel- Matt 4 67 0 ala an erg np Sitb. pr. 3. Pfd. . — 29. 4 © 
Bresl. Schw. Breit. 4 124, bp do. Zettel. B. A. 4 | 98} & de. I. Emo | 6758 N Weftpreußiſche e se . Sach. Kafl. A. — 39. @ 
Brleg-Reſße 4 | 644 ner Kredit de. 4 | 64 etw6-}b5u@!Bergiiig-Märliide 43 102 B [104 & Prinz Wü. 1. 85 102 G ll. 102 C [Rune 4 35 due ——[Fremde Bantuot. — 99} & 
Cöln-Crefed 4 — — eſſauer Landesbl. 4 28 tz u B do. II. Ser. 4101 & d. 5 P db. III. Ser. ; Are Near do, (einl,in Leipzig) — 994 © 
linden DH fn n . Oil Conn act 4 . Je u ch de. ll. 8 ch, S) 4 SC} @, 1.40 Nheluicche Pr. Sl. 3. 93 © eee Deſir. Banknoten. || 738 05 
Sof. Oderb. (Wilh.) 4441-48 bz Genfer Kred. Bt. A. 4 421-1 ö u G do. Düffeld. Elberf 4 946 . . Poſeuſche 4088, ® Doln. Bankbillel — 844 e 
do. Stamm- Pr. 4 88 G Geraer do. 4 785 8 do. I. Em. 5 _ do.v. Staatgarant. 34 874 B teußifche, 4888 bz Ruſſiſche do su E 
3 40 880 Gothaer Priv. do. 4 760 8 do. III. S. (DO. Seeſhſa — — Rhelnſſche Pr. Obl. af 981 dz Rhein» u. Weſtf. 4 985 bz n 
Löbau-Zittau: 5 31 55 nnoverſche do. 4 95 G do. II. Ser 43 100 b. Sac ert re 4.00“ Glu bo teiſs (Sec, . 59 Wechſel - Kurfe vom 22. Februar, 
Ludwigshaf. Berb. 4 1301 br önigsb. Priv. do. 4 96f G Berlin-Anbalt 4995 G a — Shlefjge L 8 ſamſterd 250 fl. fur) 3 1 
Magdeb. Halberft. 4 266 G Leipzig. Kredit⸗do. 4 70 etw bz u do. 102} bı do. dl. Ser 4 97 2 Ausländiſche Fonds a do 2 N 12 —— 
Magdeb. Wittenb. 4 11555 bzu Bſüeuxemburger do. 4 95 B Berlin-Hambur 41 1033 G > 7 In. 1 0 g . ub. 300 mt t. 8 — — 
Mainz Ludwigeh. 4 11172 6 Magdeb. Priv. do. 4 | 8748 do, III. Gn. 41024 @ ar Oeſtr. Metalliques 5 | 52 B do. do 2 2 97 
Mecklenburger 4 0 Meining. Rred.do. 4 | 86 br Berl. Pots. Mg. A. 497 G, B. 971 0 do. UI. Em 4 — _ do. National-Anl. 5 614 bz London 1 Uftr. 3 M. 4 801 
Münſter⸗Hämmer 1 | 98 Moldau. Land. do. 4 | 224 B do. Litt. C. 402 bz Thürin F do. 250fl. Präm. O. 4 | 664 bz aris 300 Fr. 2 M. 3 79 4 bi 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — orddeutſche do. 4 935 & do. Litt. D. 41013 bz 5 * 4 II. 1020 do. neue 100 fl. Looſe — 63•4 U den bft. 28. 8 T. 4 dz 
Stiederichlef. Mark. 4 | 984 G eſtr. Kredit. do. 5 | 745-4 bz u B Berlin. Stettin 4 — — % - Ser @ 5 Silent Bal. 85 03 n 
Niederſchl. Zweigb. 4 55 bz omm. Nitt. do. 4 863 ö; do. III. Em. 4 964 G e IV. Ser. 44 10 . JZ. do. 5 98 b n 
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